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Italien nach der Kriegserklärung
O Berlin. 26. Mai.

Je brünstiger  sich die verantwortlichen Männer
cn Italien gebetben, je glühender  sie Fahnen und
Schwerter vor allem Volk küssen, je leidenschaft¬
lich  e r sie sich in die Arme fallen, wie es Sallmdra imd
Eadorna soeben getan haben, desto schwüler  wird
ihnen allen  hinter dieser gespielten Leidenschaftlich¬
keit ums Herz sein. Wenn sie noch Ehre zu vertreten
oder zu verlieren haben, muß man ihnen mindestens
die Möglichkeit zuschreiben, sich rein als M e n sche n zu
schämen,  und zwar nicht bloß wegen ihres beispiel¬
losen Verrats,  sondern auch wegen des n i cht
wieder gutzumachendenLeichtsinns,  mit
beul sie ihr Land in diesen Krieg hineingetrie¬
ben  haben . Niemand  bei uns und in Österreich-
Ungarn nimnrt den Krieg mit Italien aus die leichte
Achsel, aber die Gewißheit haben wir , daß unsere
leitenden militärischen Stellen dem Kcanmenden mit
einer Zuversicht  entgegensehen , wie sie mit solcher
unerschütterlichen  Festigkeit keinem  anderen
unserer Feinde gegenüber bis dahin bestand. Darüber
ließe sich manches sagen, aber es ist natürlich unratsam,
es zu tun , und die kriegerischen Ereignisse werden ja
auch bald einsetzen, um mit aller Wucht und Krast
den Beweis für die Berechtigung des in B e r-
l i n wie in Wien  gehegten Vertrauens  zu
liefern. Mit besonderer Spannung darf man jetzt er¬
warten , wie die Italiener ihre Streitkräfte , die schwer¬
lich eine Million Wersteigen werden, zu verteilen
beabsichtigen. Wie sie sich aber auch entscheiden wer¬
den, e§  wird an allen  Grenzen gewiß ausreichend für
den Empfang  der neuen Feinde vorgesorgt sein. Im
Grunde genommen, hat Italien den Krieg gegen uns
und das Donaureich eigentlich schon seit dem August
geführt , sowohl durch Taten wie durch Unter¬
lassungen,  ersteres durch die Ansammlung
großer Streitkräfte an der österreichi¬
schen  Grenze , so daß entsprechend große Truppen-
Massen unserer Freunde den Kriegsschauplätzen an der
serbischen und russischen Grenze entzogen  werden
mußten, letzteres — die Unterlassungen — dadurch, daß,
wie man bei uns gut weiß, nur eine geringe  Trup-
penzahl an der französischen  Grenze gehalten
wurde. Frankreich konnte somit die ganze Kraft
seines Angriffs gegen uns richten, ohne befürchten zu
müssen, daß es im Süden angegriffen werden würde.
Über all das ist man bei uns und in Wien mit groß¬
mütiger Duldung hinwoggegangen, Übermensch¬
liches ist im Ertragen  und V e r z e i h e n geleistet
worden. Aber wir wollen uns nicht in Rückblicke ver¬
lieren, wir müssen vorwärts  sehen . Um ein zu¬
treffendes Bild von der Lage zu gewinnen, in die sich
Italien gebracht hat , werden wir immer wieder die
Frage zu stellen haben, was eigentlich der abtrünnige
Bundesgenosse vom Dreiverbände zu erwarten hat . Wir
sind uns kühlster -Objektivität bewußt , wenn wir sagen,
Italien kann uns leid  tun . Wäre der Verräter schon
vorher  zu bezahlen gewesen, so würde es sich viel¬
leicht noch um ein zwar 'Moralisch zu verwerfendes,
sonst aber glattesGeschäft  handeln können, bei
dem der klingende Lohn  die Schmach  für abge¬
brühte Gemüter allenfalls auszugleichen vermöchte.
So liegt es jedoch nicht , sondern Italien wird auf
Zukunfts Wechsel  angewiesen , deren Einlösung
nicht bloß von der Macht, sondern auch bem guten Wil¬
len seiner neuen Verbündeten abhängt , und wo hat
man  in Rom die Sicherheit, wo kann man sie haben,
daß dieser gute Wille vorhanden sein wird ? Die Sicher¬
heit fehlt schon darum , weil England und Rußland ge-
wiß nicht einig über die hinznwerfende Entlohnung
sind rmd es 'wegen der auseinandergehenden Interessen
beider Mächte sowohl an den Meerengen wie auf dem
östlichen Balkan auch gar nicht sein können. Für seinen
Abfall von den Zentralmächten wird Italien fortan
auf Gnade und Ungnade  den neuen Freunden
ausgeliefert sein, die es völligin derHand  haben,
wie sie den Mitläufer behandeln wollen. Wenn sie
chn schlecht behandeln wollten, müßte sich Italien das
stumm gefallen lassen, es hätte keine Stütze inehr, es
hat sein Recht auf Gleichwertigkeit der-
wirkt.  Und darum noch einmal : Staat , Regierung
und Volk können uns leid tun . Dies Gefühl ist nicht
ganz ohne Beigabe von Rücksichtnahme aus unsere
eigenen Interessen . Wir hatten es mit Italien nich
bloß um seiner selbst willen gut gemeint, sondern es
mußte uns daran liegen, im Bereiche des Mittel¬
meeres  einen starken , zuverlässigen
Gegenspieler  gegen die Westmächte zu haben.
Damit ist es jetzt vorbei,  und wir wollen uns nicht
verhehlen, daß wir 'das zu bedauern haben. Auf der
anderen Seite freilich wird es gut sein, daß die Un¬
vereinbarkeit der italienischen und der österreichisch-
ungarischen Interessen aus dem Balkan durch einen

schnellen Schnitt  vor aller Welt klargemacht wor¬
den ist, daß also dort die Fragen von Macht und Einfluß
deutlich und unbeirrt in Angriff genommen werden
vnnen . Zeigt es sich doch jetzt erst, welche E r-
chwerung  die Kriegführung durch die ewige

Rücksichtnahme  aus Italien fand. Das _Geheim¬
nis der Schonung Serbiens  durch unsere Ver¬
bündeten an der Donau enthüllt sich ganz in diesem
Augenblick, wo wir erkennen, daß Österreich-Ungarn
eine überlegene Kraft gegen diesen zerbröckelnden
Grenzstaat nur darum nicht  gebrauchte , weil sonst
die Unannehmlichkeit der italienischen Ein¬
mischung schon früher  erfolgt wäre . Nachdem
nunmehr nach allen  Seiten freie Bahn  geschaffen
tvvvden ist, wird sich vieles ändern . Wie ver¬
hängnisvoll leichtfertig  Italien in die Netze
des Dreiverbands geraten ist, dafür gibt es zwar Be¬
lege genug, aber noch einer sei hier erwähnt ., Es fft
nämlich nichts mit den angeblichen drei Militär-
i) e n Franken , die England den Italienern vorgeschossen
oder in Aussicht gestellt haben soll, sondern es sind nur
dreiviertel  Milliarden , auf die Italien zu rech¬
nen hat, und das ist gleichbedeutend damit , daß das
Königreich finanzpolitisch dem Abgrund  entgegen¬
taumeln wird . Aber man hat es in Rom ja so g e-
wollt,  und darum gut so. Wir müssen es hinnehmen,
wie es ist; nicht wir werden die Leidtragenden sein.

*

Das österreichisch-ungarische
Rotbuch.

W . T.-B. Wien, 25. Mai . Das Ministerium -des
Äußern veröffentlicht eine Reihe diplomatischer
Aktenstücke  mit einer einleitenden Denkschrfft über
die der italienischen Kriegserklärung voran gegangenen
Verhandlungen Zwischen der österreichisch-ungarischen
und der italienischen Regierung . Zunächst wird darauf
hingewiesen, daß, obwohl es dem Wortlaute und
dem Geiste  des Artikels 3 des Dreibund sver¬
trag  e s entsprochen hätte , daß Italien  bei Aus¬
bruch des Weltkrieges an der Seite  seiner Verbünde¬
ten in denselben eintrete,

zumal der Angriff von Rußland nusging,
dennoch Anzeichen vorhanden waren , daß Italien sich
der Erfüllung der Bündnispflicht  ent-
ziehen  und dies durch allerlei an dem Wortlaut des
Vertrages geübte Auslegungskünste bemänteln werde.
Da Artikel 4 des Dreibundvertrages sogar für den Fall
einer aus defensiven Gründen von einem der Verbün¬
deten ergriffenen kriegerischen Initiative die anderen
zu wohlwollender Neutralität  verpflichtet,
konnten Österreich-Ungarn und Deutschland also doch
mindestens erwarten , daß Italien durch wohlwollende
Neutralität seine Verbündeten im ungeheuren Kampf
unterstützen werde. Anfangs trafen diese Annahmen zu.
Die italienische Regierung beschloß am 1. August vori-
geri Jahres die Neutralität Italiens , indem sie sich aus
den Standpunkt stellte, daß das Vorgehen der Monarchie
gegeir Serbien einen aggressivM Akt gegen Rußland
darstelle, eine Behauptung , die durch den bloßen Hin¬
weis aus die bekannten umfassenden Vorbereitungen
Rußlands für den Angriffskrieg gegen die beiden Mit¬
telmächte widerlegt erscheint. Italien wies 'weiter aus
die Gefahren des Weltkrieges angesichts seiner exponier¬
ten geographischen Lage hin . was zutreffen mag, ohne-
daß Italien seiner Verpflichtung hierdurch entbunden
gewesen wäre . Es betonte schließlich, daß Österreich-
Ungarn es verabsäumt habe, sich im Sinne des Ar¬
tikels 7 des Dreibundvertrages vor den entscheidenden
Schritten mit Italien ins Einvernehmen zu setzen.

Dem letzteren Punkt gegenüber nahm die öster¬
reichisch-ungarische Regierung mit Recht >den Stand¬
punkt ein, daß der Artikel 7 des Dreibund-
vertrages,  welcher dem Wortlaut nach einzig und
allein auf den Fall der Besetzung türkischen Gebietes
anzuwenden war , auf den Fall eines Konfliktes mit
Serbien keine Anwendung finden konnte, weshalb sie
nicht verpflichtet war , vor einem diplomatischen Schritt
in Belgrad , der noch nicht den Krieg bedeutete, wenn er
auch dazu führen konnte, gewisserrnaßen die Genehmi-
gung Italiens einzuholen. Nach den über die letztere
Frage zwischen den beiden Kabinetten in freundschaft¬
lichstem Tone geführten längeren Verhandlungen er¬
klärte die österreichisch-ungarische Regierung , um Italien
einen Beweis iveitesten Entgegenkommens zu geben,
sich bereit , für den Fall einer zeitweiligen oder end¬
gültigen Besitzergreifung eines auf der Balkanhalbinsel
gelegenen Gebietes in einen
Gedankenaustausch mit Italien über die Kompensations¬

frage
cinzutreten . Der Minister des Auswärtigen . Marchese
di Sou Giuliono , quittierte banfmö am 25. August
des Vorjahres . Diese Erklärung hielt es jedoch bei

damaliger Kriegslage für verfrüht , die Frage etwa lg er
Kompensationen zu besprechen. Hiermit waren dre
Verhandlungen zwischen Wien und Rom über die prin¬
zipielle Seite des gegenseitigen Verhältnisses zu einem
vorläufigen Abschluß gelangt . Die Regierung benützte
die nächsten Monate zur
Ausgestaltung und Kräftigung der militärischen Macht¬

mittel Italiens
und begann mit einer Aktion, die auf die Erwerbung
territorialer Stützpunkte jenseits der Adria
in Albanien  Mzielte . Wiewohl dies mit dem in
der Denkschrift angefügten Abkommen vom Jahre
1900/1901 sowie der Anfang August 1914 von der italic-
nischen Regierung in Wien abgegebenen formellen Er¬
klärung , daß Italien den hinsichtlich Albaniens mit
Österreich-Ungarn eingegangenen Abmachungen ebenso
wie den Beschlüssen der Londoner Konferenz treu blei¬
bet werde, nicht im Einklänge stand, erhob Öfterreich-
Ungarn keine Einwendungen , um so 'weniger , als
Italien jede einzelne provisorische Maßnahme in Wien
unter Wiederholung  dieser formellen Erklärun¬
gen zur Kenntnis  brachte . -Bald aber begann
eine leidenschaftliche Erregung  Italien zu er-
fassen. DieThese der absoluten Neutrali tät  wich
nun der Parole einer wachsamen und b ewaff-
neten Neutralität  uud später der zynischen
Phrase des Sacro Egois -mo.  Mit dem Eintritt
Sonninos  in das Kabinett begann 'die Zweite Phase
in der Haltung Italiens , welche von dem Entschlüsse be¬
herrscht war , ohne Rücksicht auf die Bundespslicht oder
sonstige moralische Bedenken den günstigen Augenblick,
da die beiden Verbündeten in schweren Kämpfen gegen
ihre mächtigen Gegner begriffen waren , auszunützen,
um von Öfterreich-Ungarn die
Abtretung seiner südlichen, von Italienern bewohnten

Gebiete zu erpressen
und sie im sstotfalle gewaltsam zu erzwingen.

Die Denkschrift schildert eingehend den Verlauf und
Jnhall der seit dem 11. Dezember gepflogenen V e r -
Handlungen,  in welchen Italien unter dem Hin¬
weis auf nationate Bestrebungen durch den Wiener
Botschafter den Standpunkt vertreten ließ, daß es nach
Artikel 7 des Dreibundverträges das Recht auf K o m-
pensationen  besitze, welchen einen Monat später
die formelle Anfrage folgte, ob Österreich-Ungarn eine
Abtretung von Teilen seines Gebietes als Grundlage
der Verhandlungen anzunechmen gewillt sei. Wiewohl
Österreich-Ungarn sich nur schwer mit dem ,Gedanken
beffeunden konnte, kampflos auf Gebiete zu
verzichten , die seit vielen Jahrhunder¬
ten unter dem Zepter des Habsburger
Hauses standen und als natürlicher Schutz¬
wall der Monarchie vorgelagert  waren , ent¬
schloß sich der Minister des Äußern am 9. März mit
Genehmigung des Monarchen und der Zustimmung bei-
der Regierungen , dem italienischen Botschafter zu er-
öffnen, daß Österreich-Ungarn im Grundsatz die Ab-
tretung eigenen Gebietes als Verhandlungsgrundlage
über die Kompensationsfrage annchme. Tatsächlich trat
auf Wunsch Italiens Österreich - Ungarn am
2 7. März mit Vorschlägen  hervor , in denen es
fast die ganzen italienischen Teile Süd-
tirols anbot,  während Italien wohlwollende Neu¬
tralität bis zum Friedensschlüsse zusichern und für die
Kriegsdauer volle Aktionsfrerheit am Balkan Österreich-
Ungarn zugestehen sollte. Erst auf wiederholtes Drän¬
gen gab Italien am 10. Apoll Gegenvorschläge
bekannt, die tatsächlich exorbitant  waren ; denn
Italien verlangte nicht nur die Abtretung ganz Welsch¬

tirols , sondern auch deutscher Gebiete,
weiter vorwiegend slawischer Gebiete des
Jsonzotales  samt Görz.  eines Streifens
von Kärnten , des Küstengebietes bis
N a b r e s i n a, endlich der durchaus slawischen Inseln
Lissa , Lessina , Curzola , Lagosta  und einig«
kleinere Inseln , weiter die Errichtung von Tviest und
Gebiet als unabhängigen Staat,  die Anerken¬
nung der italienischen Souveränität über Wallona und
Gebiet sowie völliges Desinteressement Österreich-
Ungarns in Albanien und die sofortige Durchführung
der territorialen Abtretungen . Trotz der

Maßlosigkeit der Forderungen Italiens,
die zum Teil Ansprüche enthielten, welche geradezu eine
Negation der wichtigsten Lebensinter¬
essen der Monarchie  bedeutet hätten , war Öster¬
reich-Ungarn bekanntlich zu weiterem Entgegenkommen
bereit , so daß schließlich kaum mehr eine
wesentliche Differenz bestehen blieb.
Trotzdem entschloß sich das Kabinett Salanidra , ohne
auf ein letztes Angebot Österreich-Ungarns zu antwor-
ten, am 4, Mai die bekannte Erklärung abzugeben. wo-
nach eS den B ü n d n i s v e r i r a g als hinfällig
betrachte. Am 21. Mai erfolgte die bekannte Gegen-
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erk la r u ng der österreichisch-ungarischen Regierung,
woraus am 23. Mai der italienische Botschafter die
Kriegserklärung überreichte, deren völlig haltlose, arm-
selige Begründung wie ein Bekenntnis der Schwäche des
eigenen Standpunktes klingt . Aus den der Denkschrift
beigegebenen Dokumenten ist
das Telegramm des italienischen Königs vom 2. August
hewoczuheben, mit deni er das Telegramm des Kaisers
Franz ^ oseph, welcher ihm Mtteilte , daß er infolge der
Einmischung Rußlands in den Konflikt mit Serbien
und der Mobilisierung der russischen Armee die allge¬
meine Mobilisierung verfügt habe, sowie der Befriedi-
gung Ausdruck gab, auf die Unterstützung des Bundes¬
genossen rechnen zu können, beantwortete . Dasselbelautet:

„Ich habe das Telegramm Eurer Majestät er¬
hallen . Ich brauche nicht zu versichern, daß Italien,
welches alle nur möglichen Anstrengungen unter¬
nommen hat , uni die Avfrechterhaltung des Frie¬
dens zu sichern und alles , was in seiner Macht liegt,
tun wird , um möglichst bald an einer Wiederher¬
stellung des Friedens mitzuhelfen, gegenüber seinen
Verbündeten eine herzlich freundschaft-
liche Haltung  bewahren wird entsprechend
dem Dreibundvertrage  und seinen auf-
richtigen Gefühlen  und den großen Inter-
esien, die es wahren muß."

Die ttriegstagung des
ungarischen Abgeordnetenhauses.

W.  T .-B. Budapest, 26. Mai. (Nichtamtlich.) Im Abge-
ordneteuhause führte der Ministerpräsident  aus : Die
Ereignisse, welche sich seit der letzten Sitzung des Hauses ab¬
gespielt haben, veranlassen mich, Aufklärungen über die Vor¬
gänge zu . geben, welche der gegenwärtigen Lage vorauSge-
gangen find. Der italienische Ministerpräsident führte in
seiner letzten Rede die jetzige feindliche Haltung Italiens aus
das von der Monarchie an S e r ü i e n gestellte Ultimatum
zurück.

In dieser Rede Salandras.  sind drei konkrete Tat¬
sachen enthalten ; zunächst jene, daß das Ultimatum das Gleich-
gewicht aus dem Balkan erschütterte. Nun ist es eine allge¬
mein bekannte Tatsache, daß wir sowohl unserem Bundes¬
genoffen als auch den anderen Großmächten gegenüber die
Erklärung abgegeben haben, daß die Monarchie keinerlei
territoriale Änderungen  wünscht . Die Behaup¬
tung des italienischen Ministerpräsidenten ist daher eine
o ffe n ku n d ig e U n w ahr hei t. (Stürmischer Beifall im
ganzen Hause.) Die zweite Anklage besagt, daß wir die Ein¬
flußsphären auf dem Balkan verändert haben. Diese Be¬
hauptung ist ziemlich unverständlich. Wohl bestanden gewisse
Vereinbarungen bezüglich Albaniens,  was aber den
ganzen Balkan betrifft , haben !vir von jeher den Standpunkt
vertreten , daß keine Teilung  der Einflußsphäre möglich
sit, daß wir >rn dem ganzen Balkan interessiert sind, jedoch
keinerlei Hegemonie auf dem Balkan beanspruchen.
. Die dritte Anklage Salandras besteht in der Behauptung,
oaß die Monarchie den Vertrag verletzt  habe , weil sie
cs verabsäumte , vorher mit Italien ein Einvernehmen zu
treffen . Graf T i s z a verweist darauf , daß ausschließlich in
oem Artikel 7 des Dreibundv 'ertrages von einem vmchevgchLn«-
den Einvernehmen nrit Italien die Rede sei, jedoch nur für
den Fall einer Änderung  des Status quo auf dem Balkan,
Bis in die allerletzte Zeit habe denn auch kein einziger italie¬
nischer Staatsmann die Behauptung aufgestellt, daß die
Monarchie durch Verabsäumung eines vorhergehenden Ein¬
vernehmens den Vertrag verletzt habe. Tisza beruft sich hier¬
bei auf die Unterredungen und den Schriftwechsel zwischen
der Leitung der answärtigen Politik der Monarchie und der
italienischen Regierung in den auf das Ultimatum folgenden
Monaten . Niemals  ist auch nur ein Gedanke aufgetaucht,
als hätte Italien in dem Vorgehen Österreich-Ungarns eine
Vertragsverletzung gesehen.

Alle in Italien führenden Persönlichkeiten haben wieder¬
holt und in wärmsten Worten der Bereitwilligkeit Italiens
Ausdruck gegeben, wenn eS auch nicht tätig am Kriege teil¬

nehme, doch ein treuer Bundesgenoffe zu sein.
(Große Bewegung. — Rufe : Eidbrüchig!)

Der Ministerpräsident verlas sodann ein Tele¬
gramm,  welches der König von Italien  am 2 Ana
1914 an den Kaiser Franz Joseph  richtete (Große Be¬
wegung.- und fuhr dann fort : Der König von Italien hätte
J.1!^ ™ emem solchen Ton sich geäußert , wenn er geglaubt
hatte, daß urpere Monarchie den Vertrag mit Italien verletzt

rc s.r ^ r „ Wien, 23. Mai.
Endlich. Diese Tage waren von einer unerträglichen Er¬

wartung durchspannt. Die Nerven zitterten ; auf den Straßen
m den Kaffeehäusern stürzte man sich auf die letzten Zeiiun-
gcn. Man riß den Extrablattverkäufern di- weißen, wehen¬
den Blätter , die den Duft Vvn Druckerschwärze in die Früh-
lmgsluft mischten, aus den Händen, und in aller Augen war
dre eine dumpfe Frage : Noch nicht? War es der Fall von
Przemhsl , die Rückeroberung Lembergs, die endgültige Nieder¬
werfung des russischen Kolosses, die all diese Hunderte und
Tausende von Menschen beinahe krankk vor Erregung , fiebernd
vor Erwartung , schlaflos vor Ungeduld machten? O nein.
Uber das Schicksal im Norden waren wir ganz ruhig . Ja,
beinahe hätten wir das wunderbarste und größte Ereignis
in diesem Krieg, in dem sich die Treue herrlich wie nie offen¬
barte , völlig versäumt , fast hätten wir daran vorübergelebt
Öder doch nicht: inr Unterbewußtst in gab gerade der Triumph¬
zug durch Galizien dem riesengroß anschwellenden Haß gegen
Italien den entscheidenden Akzent. „Gerade jetzt", dachten
d:e Leute. Der Sieg der Treue kontrapunktierte die Empörun -,
über den Verrat . „Italien . . . o Italien !"

Seit neuneinhalb Monaten tauchte das Wort auf . Erft
erstaunt , erst zögernd und fragend, dann allmählich mit
dumpfem und überraschtem Begreifen , es tauchte auf und
verschwand wie die Flüffe dort unten in dem Grenzland gegen
Süden , wie die Flüsse des Karst ; und gleichsam unterirdisch,
unter der Decke der Tagesfreudcn und Tagesleiden , schwoll
das heimliche und miterdrückte Gefühl zu einem jäh auf-
schiehenden Hochstrahl von Haß und Empörung. Es war vor
Monaten « in einer Gesellschaft von Herren , da fagte plö^ ich

faÄe. Tisza behandelte darauf eingehend die Erörterungen,
iii welchen Österreich-Ungarn den Standpunkt vertreten hatte,
daß der B ü n d n i s f a l l für Italien gegeben sei, während
Italien dies verneinte.

Tisza schilderte einzelne Phasen der Verhandlungen , be¬
treffend einer Kompenfation,  in welcher Österreich-
Ungarn auf Grund einer Vermittlung Deutschlands
schließlich den Standpunkt akzeptierte, daß Italien Kompen¬
sationen aus der Monarchie angehörenden Territorien ange-
boten werden sollten. Es war ein schwerer Entschluß,
durch den die Monarchie als Großmacht sich dazu verstehen
mußte, Terriwrien , die ihr angehören, an einen Verbündeten
im Interesse der Sicherheit seiner Neutralität abzutreten.
Wir gingen jedoch davon aus , daß die Lebensintereffen der
österreichisch-ungarischen Monarchie und Italiens identisch
seien und daß wir dieses Opfer bringen müßten , doch waren

die Gegenvorschläge von Italien unannehmbar.
Wir führten die Verhandlungen in dem Glauben , daß es im
20. Jahrhundert unmöglich  wäre , daß sich ein zivili¬
siert  nennender Staat , der unser Bundesgenosse  ist,
uns , während wir im Kriege stehen, angreifen  würde , um
so mehr, als wir ihm ja alles an geboten  hatten , was
er ernstlich wünschen konnte; die italienische Regierung ver¬
hinderte  aber mit einem in der Weltgeschichte beispiellos
dastehenden Terrorismus , daß die gesunde Vernunft
in der öffentlichen Meinung zur Geltung käme. (Stürmischer
Beifall .)

Die italienische Kriegserklärung spricht von dem Schutze
der italienischen Interessen gegen jede Bedrohung . (Gelächter.)
Diese Behauptung verdient keine Widerlegung . Der Minister¬
präsident schloß: Wir haben jetzt nur noch die Aufgabe, den
Ereignissen ins Auge zu sehen. (Beifall .) Vor zehn Monaten
sahen wir uns einer ungeheuren Übermacht gegenüber ; wir
haben diese Übermacht zum Stillstand gebracht, sie zer¬
schmettert in siegreichen Kämpfen und gebrochen. (Stürmischer
Beifall . Händeklatschen.! Wenn es Italien jetzt für richtig
hält , uns .int die Früchte unserer Siege bringen zu wollen,
werden wir uns auch chm gegenüberstellen. (Anhaltender
Beifall im ganzen. Hause.)

Diese Monarchie, welche die ganze Welt dnrch ihre Kraft
überrascht hat, wird jcljt erst recht die ganze Welt überraschen
dnrch ihre Aktionskraft, ihre Einheit und männliche Ent¬

schlossenheit.
(Stürmischer Beifall . Händeklatschen.) Die Zeit Maria
Theresias erneuert sich wieder, chre Gefühle und Kräfte sind
in der Nation nicht verschwunden. Das Gefühl „MoriaTnur
pro rego nostro !" lebt auch heute in jedem Ungarn . (Lang
anhaltender Beifall .) Die ungarische  Nation wird, ver¬
eint  mit sämtlichen Völkern, der Monarchie, diesen Kamps
bestehen (Stürmischer Beifall.) und vereint mit unserem
mächtigen Bundesgenossen (Stürmischer Beifall;
Eljen !; Händeklatschen; Rufe : Es lebe Deutschland !) in
gegenseitigem Vertrauen diesen Kampf bis zum letzten Atem¬
zug führen gegen alle Teufel der Hölle (Stürmischer Beifall .)
und dem Schicksal den Sieg  abzwingen.

Nachdem Tisza geschlossen, führte der Redner der Unab-
hängigkeitspartei , Graf Apponhi,  u . a. aus : Wir werden
uns angelegen sein lassen, den hinterhältigen Angriff
Italiens in einer Weise zu erwidern , wie er in den ersten
zwölf stunden nach der Kriegserklärung in dem siegreichen
Angriff unserer Flotte zum Ausdruck gekommen., ist. (Eljen-
rufe ; Beifall im ganzen Hause.) Meine Partei behält sich
eine Kritik des Borgehens der Regierung vor. Ich erkläre
aber, daß Italien  in den Ereignissen keinerlei
Rechtstr .tel,  ja nicht einmal den Schatten eines Vor-
wandes findet. (Lebhafte Zustimmung rechts und links.) Wir
identifizieren uns nicht mit der Politik der Regierung , wohl
aber mit der eingetretenen Lage und den Pflichten,  die
diese Lage uns und dem gangen Vaterland auferlegt . Die
ungarische Nation wird, wie bisher , sicherlich auch fernerhin
auf der Höhe der Situation stehen.

Wir werde» die Alpen Tirols verteidigen, wie die Tiroler
Jäger die Karpathen verteidigten.

(Langanhaltender , stürmischer Beifall ; Eljenrufe .) Und dieses
Solidaritätsgefühl , das uns mit dem anderen Staate der
Monarchie und den Bundesgenossen verbindet, wird inner¬
licher und ungestörter sein und um so stärker zum Ausdruck
kommen, je mehr wir sicher sind, daß neben dieser Solidarität
jede Garantie  unserer nationalen Selbständig¬
keit  zur Geltung kommt. (Stürmischer Beifall .)

Nach Apponyi erklärte Graf Andrassy,der  Führer der
oppositionellen Verfassungspartei , er wolle sich jcht nicht mit
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der Frage der Verantwortlichkeit beschäftigen. Ich hoffe, sagte
Andrassy, daß wir in diesem großen Kampf, in welchem daS
g ûte Recht so unzweifelhaft auf unserer
Seite  ist , siegen werden. Ermutigend wirkt die helden¬
mütige Haltung der Armee, ermutigeich das Vorgehen unserer
Marine , welche bereits in den ersten Tagen bewiesen hat, daß
die alte Tapferkeit und alter Heldengeist in ihr unverändert
fortlebt.

Bon Deutschlandkann ich nicht anders spreche« als mit
grösster Hochachtung und Dankbarkeit,

insbesondere jetzt, da Deutschland neuerdings bewiesen hat,
daß es nie Ausflüchte sucht, sondern stets unerschütter-
l i ch aus dem Wege der Treue beharrt (Lebhafter Beifall .),
und insbesondere jetzt, da es ohne Zögern unsere Sache zu
seiner eigenen  machte und sich an unsere Seite stellte, ob¬
gleich man in Rom gern einen Unterschied  zwischen ihm
und uns gemacht hätte. Wohl dient Deutschland damit auch
eigenen Interessen , aber jedenfalls können wir stolz sein, daß
diese Nation unser Freund ist, welche zu einer Zeit, wo andere
sich ihres „heiligen Egoismus " rühmen , ein Beispiel heiliger
Pflichterfüllung gibt. (Langandauernde Eljenrufe .)

Ich vertraue auch aus unseren anderen Berbündeten, dir
Türkei, die an den Dardanellen für die Freiheit von ganz

Europa kämpft.
Hierauf erfolgte eine Interpellation PolonyiS,

der ersucht, die Dreibundverträge  im Abgeordneten-
hause vorzulegen. — Graf Tisza  erklärte , der Dreibund¬
vertrag beruhe auf einem einzigen  BertragSakt , doch feien
betreffend Albanien  zwischen Italien und der Monarchie
besondere  Bestimmungen getroffen worden. Er erklärte,
der Veröffentlichung des Vertragstextes stehe kein Hindernis
entgegen ; sie sei jedoch von der Zustimmung des Bundes¬
genossen abhängig.

Hierauf wurde ein königliches Handschreiben, betreffend
Vertagung  des Hauses, verlesen. Nach einer begeisterten
Ansprache des Präsidenten B e o l t h h schloß die denkwürdige
Sitzung mit stürmischen Rufen : „Es lebe der König !"

«

wie die Italiener vie veschietzung von Barletta
„rächten".

Nr . Lugano, 27. Mai . (Eig . Drahiibericht. Ktr . Bln.)
Wer die Beschießung von Barletta  wird berichtet, daß die
große apulrsche Wasserleitung  sowie das Hohen¬
staufenschloß  beschädigt wurden , aber keine Men¬
schenopfer  gefordert habe. Als man in Bari von der Be¬
schießung Barlettas erfuhr , zog das Volk vor das österreichi¬
sche Konsulat , zertrümmerte alle Fenster , bewarf
die ganze Fassade mit Tintenflaschen,  dann zer¬
störte dre Menge das österreichiche Wappen,  hißte auf
dem Balkon deZ Konsulats die belgische Flagge.  Die
Menge wollte auch das deutsche Konsulat und das türkische
Konsulat besuchen, doch waren die Wappen daselbst bereits ab-
genommen. Der russische Konsul  aus Bari hatte sich
nach Barletta begeben, um die Folgen der Beschießung zu be¬
sichtigen, wurde aber für einen deutschen Spion  gehal»
teu. mißhandelt und verhaftet.  Ms der Konsul sich
auf dem PolizeLurea -u auswies , veranstaltete das Volk ihm,
eine große Huldigung . Auch sonst scheint bereits die S p i o - '
uenfurcht in Italien  stark um sich zu greifen . Der
päpstliche Kammerherr Monsignore Gerlacb, ein Deutscher,
wurde von seiner geistlichen Lbqrbehörde vor die Wahl gestellt
entweder aus Rom abzureisen oder den Vatikan nicht mehr zu
»erlassen. Gevlach wählte das letztere.

Der „Avanti" beschlagnahmt.
Berlin, 27. Mai. (Ktr. Bln.) Der „Avanti" ist der

Beschlagnahme verfallen . Französische Blätter wollen hierzu
wissen, das Blatt habe bestimmte Summen  genannt,
durch die sich Salandra und Sonnino  von Frankreich
hätten b e st eche n lassen.

Der österreichisch-ungarische Botschafter in Wie«
eingetroffen.

W. T.-B. Wien, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Der österreichisch¬
ungarische Botschafter am Quirinal , Freiherr v. Macchip,
ist mit den Mitgliedern der Botschaft und zahlreichen Ange¬
hörigen der österreichisch-ungarischen Kolonie in Rom, gestern
mittag in Wien eingetrofsen. Der Botschafter äußerte , die Ab-
reise von Rom und die Fahrt durch Italien sei glatt verlaufen.
Nur in Civrta Vecchia hätten einige Leute gepfiffen. In der
Schweiz seien die Reiseteilnehmer sowohl von der Regierung'
wie von der Bevölkerung mit Sympathie begrüßt worden.

Die Abreise des deutschen und österreichi¬
schen Gesandten  beim Vatikan  hat in Italien über¬
rascht.
Ungarische Zreude über den Erfolg der Zlotte

W. T.-B- Budapest, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die Blät¬
ter schreiben begeistert über die Waffentat und den Helder».

ein Mann von Jahren , schmerbäuchig, ein bißchen kurzatmig,
nichts weniger kriegerisch: „Wenn Italien losgcht, gehe ich
auch mit ." Wir konnten ein Lächeln kaum unterdrücken. Da
aber wurde er heftig : „Sie können mich beim Wort nehmen!
Und wenn ich an der Grenze niederbreche— bis cm die Grenze
muß ich." Es war die Stimm « eines einzelnen . Aber nicht
einer denkt anders . Jetzt wird auch Österreich seine Frei-
willigenscharen erleben. So ungeheuer, so über alle Maßen
ist der Haß, und er hat etwas zu tief Erschütterndes , etwas
Heiliges , denn man muß unendlich geliebt haben, was man
so sehr haßt.

Rußland und Serbien , Galizien , die Bukowina, Bosnien
und die Herzegowina : das alles lag an der Peripherie unserer
Gedanken, an der Grenze unserer Seele . Aber der Gardasee,
die Dolomiten , das blaue Meer war unserem Herzen zunäckst.
Die einen hatten dort die schönsten und seligsten Tage ihres
Lebens verträumt und den anderen , die nie mit einem anderen
Vehikel als der städtischen Straßenbahn gefahren waren , schien
der Traum van goldenem Sonnenglanz und üppigerem Blühen,
grünerem Grün tmd blauerem Himmel iwch schöner, weil sie
von ihni nur geträumt hatten . Ter Treuto , die Adria , die
Dolomiten , das war der Anteil am Süden , deri Gott dem
nördlichen Menschen gegeben als Lohn dafür , daß er das ewige
Licht der Sonne Anita Albrecht Dürer und Wolfgang Goethe
entdeckt, gepriesen und der Menschheit verkündet hat.

Es war unser Anteil am Paradies . Uns gehörte dies
Land. Nicht nur den mehr oder weniger zufälligen gevpraphi-
schen Grenzen nach, sondern nach seinem tiefften, innersten
Wesen Deutsch war dieses Land, wenn seine Bewohner —
zum Teil •- auch zufällig in lateinischer Zunge sprachen; und
aus deni Marktplatz von Bozen, der Kirche gegenüber, die im
deutschen Schnsuchtsstrl der Gotik erbaut war , stand baä

Standbild .Herrn Walters von der Vogelweide, Herrn WalteL
mit dem Dürerbart . Anders war dieses Land nördlich der
schwarz-gelben Grenzen als das jenseits von ihnen. Man
merkte das nie deutlicher, als wenn das kleine weiße Schiff
über den blauen Gardasee gefahren war , und in dem Molo
von Riva anlegte. Ein imaginärer Grenzstrich über ewig ver-
flutenden Wassern, und es war eine andere Welt. Per-
schwunden ist die gewohnte Schar von Ansichtskarten-, Mosaik¬
broschen- und Büstenverkäufern , die einen von Rom bis Gar-
done belästigt hat, keine feilschende Obsthändlerin setzt einem
straßenlang nach, kein Rudel lungernder Leute bietet sich als
Führer nach allen Windrosenrichtnngen an. Trotz den Hotels,
dw sich Haus an Haus , Prachtpark an Prachtpark am Seeustr
hinzrehen, ist Riva fest und stolz auf sich selber gegründet . ES
ist eine Garnisonstadt , die sich nicht aus dem vorüberslutenden
Goldstroni des Fremdenverkehrs ernährt . Etwas Deutsches
liegt in dieser noblen, stolzen und festen Zurückgezogenheit,
die sich nicht aufdrängt.

Drüben aber, zwischen den Zypressen von Arco, die schlcknk
und schwarz gogeii den lichten Himmel deuten, liegt ein weißes
Haus mit dem Gesicht nach Süden . Niemand kann es ohne
Ergriffenheit sehen, wie es aus dem Versteck von Pinien,
Zypressen, Palmen , Reben und Ranken sehnsüchtig über de«
See lugt und weiter über die Ebene der Lombardei. Erz¬
herzog Albrecht, der Sieger von Custozza, hat dieses HauS sich
erbaut und seine alternden Jahre dort verlebt im Anblick deS
Südens und seines Ruhmes . Und auch dies ist wieder unter
uns : Custozza und Lissa, 1849 und 1866, Tegetthoff, Erz.
Herzog Albrecht und Feldmarschall Radetzky. Ja , besonder»
Vater Radetzky, der wie ein gütiger Großpapa aller Soldaten
und Siege in unserer Erinnerung fortlebt . „Es ist Tradrti » L
die Italiener zu schlagen", sagen die Leute.
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mutiges Angriff der österreichischen Flotte auf die italienische
Ostküste. Der „Pester Lloyd" sagt : Unsere numerisch
schwächere  Flotte leitet den Seekrieg mit einem w o h l -
durchdachten,  in ruhiger Umsicht vorbereiteten über¬
raschend kühn  durchgeführten Vorstoß ein. Zwar ver¬
suchten unsere Gegner schon jetzt, die Tat als recht bedeu¬
tungslos  hinzustellen . Sie mögen das immer leug¬
nen,  eines werden sie nicht leugnen können, nämlich, daß die
„Turbine ", der Kommandant , die gesamten Detailoffiziere,
der Maschinenleiter und 35 Mann gefangen sich in unserer
Verwahrung befinden. Das Blatt schreibt weiter : Aber
schon wenige Stunden nach der Kriegserklärung nutzte unsere
Flvttenführung alle Möglichkeiten aus und beweist, daß das
Personal unserer Flotte durch das lange Warten  nichts
an der moralischen Kraft und Schlagfertigkeit einbüßte . Die
Ereignisie der Nacht vom 24. zum 25. Mai zeigen unsere
Flottenführung auf der vollen Höhe der großen Auf¬
gabe,  beseelt von kühnem Tatendrang , beleuchtet vom Geist
unseres unsterblichen Admirals , der seine größte Siegeslor-
*Seeren demselben Feind abgerungen hat.

Kaiser Franz Josephs Dank an den Flotten-
Kommandanten.

W. T .-B. Wien, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat an den Flottenkommandanten Admiral Haus  ein Tele¬
gramm geruhtet, tu dem er ihn und die unter seiner zielbe-
wrchten Führung stehende Flotte zu der weithin ver¬
nehmbaren Antwort  beglückwünscht, welche der Admi¬
ral der Kriegserklärung  Italiens durch >das kühne
Vorstoßen  gegen die Küste des Feindes sofort folgen ließ.

Die österreichische Flottenaktion im Lichte der
holländischen Presse.

W. T.-B. Amsterdam, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die Blätter
besprechen die ö st erreicht sch - ungarische Flotten-
a k t i o n an >der italienischen Ostküste. „Nieuws van den Dag"
bemerkt dazu : Wichtiger als die geringfügigen strategischen
Vorteile ist der moralische Eindruck,  lden die über¬
raschende Mion des neuen Krieges machen muß, sowohl aus
die Kriegführenden wie auf die Neutralen . Wie ist es möglich,
daß die italienische Marine sich so überraschen  ließ ? Wir
haben doch immer gehört,  daß die Flotte .der Alliierten
schon ohne  Italien das Mittelmeer und die Adria beherrschte,
und daß dre österreick,isch-uugar ische Flotte zur Untätig¬
keit  verurteilt sei. Durch diese Aktion wird klar bewiesen,
daß Österreich-Ungarn willen? ist, den italienischen Krieg nach
deutschem Muster  zu fuhren , den Feind zu über¬
raschen und anzugreifen,  wo und wann es möglich ist.
Dagegen hat Italien bisher noch keinen  Beweis von
Schlagfertigkeit  erbracht.

Zwangsweise BSumung von Trient.
Berlin , 27. Mai . (Ktr . Bln .) Wie die „Voff. Ztg ." aus

Innsbruck erfährt , hat am 25. Mai die zwangsweise
Räumung  der Stadt Trient  begonnen.

Ein neuer Beweis für Italiens ruchlos
falsches Spiel.

Bv . Berlin , 27. Mai . (Eig . Dtahkbericht . Ktr . Mn .) Aus
soeben hier eingetroffenen ostasiatischen Müttern ergibt sich
ein neuer Beweis dafür , daß Italien bereits Mitte März
fest zum .Kriege entschlossen war . Wie die Pekinger und
Trentsiner „Times " berichtet, haben alle militärpflich¬
tigen Italiener  bereits damals China verlassen,  so
der Chef der Polizei der italienischen Niederlassung von Tient¬
sin am 18. März und am gleichen Datum Oberstleutnant
Dllievi, Militärattache bei der italienischen Gesandtschaft in
Peking.

Verstärkung der italienischen Transportflotte.
Berlin , 27. Mai . Die italienische Regierung mietete , wie

verschiedene Morgenblätter melden, alle italienischen
Handelsdampfer als Kriegstransportschiffe.

Italiens Treubruch und die türkische Presse.
W. T.-B. Konstantinopel, 27. Mai . Auch die türkischen

Blätter von gestern abend vernrterlen die Haltung Italiens
auf das schärfste. Auf den türkisch-italienischen Krieg zurück¬
greifend, schreibt „Turan " besonders noch: „Man kann nicht
behaupten, daß die Ausrüstung  der italienischen Arme>e
mangelhaft wäre , aber der tripolitanische Krieg hat gezeigt,
wie wenig daraus eine Armee Nutzen ziehen kann, die sich
ihrer nicht zu bedienen weiß. Man fragt sich daher , was wird
die italienische Armee gegen die Heere Deutschlands
und Österreich - Ungarns,  die Muster an Tapferkeit
sind, vermögen?"

Di« russische presse über die italienischen
Forderungen.

Die serbische Verstimmung.
„Svrnska Dagbladet " vom 18. Mai stellt verschiedene russi¬

sche Presiestimmen über die Frage zusammen : Wie stellt sich

Niemals ist Österreich mit solchem Enthusiasmus , nie
mit einer solchen fteudig flammenden Zuversicht in den Krieg
gezogen wie jetzt. Nicht als es gegen Serbien , nicht als eL
gegen Rußland ging. Und dieses Luftschloß vom Siegestraum
über Italien hat eine sehr feste, realistische Grundlage . An
zehn, an zwanzig oder dreißig Stellen ist sie eingebaut in den
Felsleib der Mpen. Kleine, ober der Erde kaum sichtbare
Festungen und Forts , von Riva durch die ganze Straße der
Etsch, durch die ganze Straße der Dolomiten , bis zur Lienz
und Drau . Österreich ist für diesen Krieg wie für keinen
anderen gerüstet. Denn kein anderes Land hat unter der
hohlen Maske der Freundschaft seine begehrlichen Wünsche so
wenig verborgen wie dieses. Alle Leute wissen davon. Alle
Leute haben die wunderbaren Befestigungen unseres Südens
während ihrer Sommer » und Wintermonate in den Dolomiten,
in Bozen und Meran gesehen. Seit Jahr und Tag flüsterten
sich alle Leute stets die drei Worte zu : „Italien — Franz
Ferdinand — Hötzendorff." Die Befestigung Tirols war ihr
LebenSwerk, und dem feinen, stillen Generalstabschef der
österreichischen Armee erfüllt es sich nun.

„Schön wird es werden in Tirol und Kärnten ", sagte mir
kürzlich jemand, der sonst mehr ein Freund des Friedens als
des Krieges ist, und seine Augen leuchteten. Die Truppen aus
Tirol und Kärnten sind unter dem Namen Edelweißkorps schon
historisch geworden. Nun wird es ein Volkskrieg werden wie
Anno 9. Ganz Tirol , Salzburg , Kärnten wird, wie es Bis¬
marck einst vcm Deutschland sagte, ausbrennen wie ein Pulver¬
faß . Die sanften Südslawen im Küstenland und in Krain
werden mit einer Luft mitgehen wie noch nie.

Ja , gerade die todesmutige Tapferkeit dieser Truppen aus
Tirol und dem Küstenland wird den Italienern beweisen, was
Le »i-bt  alauben wollten, daß diese Länder österreichisch Lud

Wiesbadener Taglrlatt.
Rußland zu den italienischen Forderungen ? „Nowoje
Wreurj i“  hat gegen zu weitgehende italienische Ansprüche
Einspruch  erhoben . Die Kadettenorgmre „Rjetsch" und
„Petrogrvdelli Kurier " weisen sie ebenfalls  zurück als
Verbrechen gegen die diesem ganzen Kriege zugrunde liegende
Forderung der Befreiung und Vereinigung der Völker, beson¬
ders der S u d s l a w e n. Rußlands Werk auf dem Balkan
würde niir halb getan. Serbien würde das beunruhigende
Moment werden, ständig bereit zu Ausschreitungen, ständig im
Zwist mit Italien.

In entgegengesetzter  Richtung äußern sich
„Birshewija Wjetomosti" und „Perovski " : Man müsse auf
Italiens Forderungen eingehen, weil seine Hilfe zu wert¬
voll sei.  Später schließt sich „Rjetsch" diesen^ Programm
an , fordert aber , keine „neuen mazedonischen Fragen " für
Italien zii schaffen. Ein anderes russisches Watt befürchtet,
daß Serbien sich Österreich  nähert , wenil inan Italien
zu weit entgegenkumme. Eine solche Drohung scheint wirk¬
lich don serbischer, allerdings nicht führender Seite ausge-
fprochen zu sein. Alle diese Erörterungen zeigen, !welches Ge¬
wicht man unter den Südslawen darauf legt, diese kitzligen
Fragen ohne allzu große Schäüiguiig der eigenen Interesten
zu lösen.

Einem Mitarbeiter des „Giornale d'Jtalia " gegenüber
hat der neue russische Gesandte in Rom, G i e r 2.  geäußert,
er setze die lebhaftesten Hoffnungen auf das russisch-italieni¬
sche Einverständnis , verhehle sich aber nicht, daß ein ge¬
wisser Gegensatz  zwischen den slawischen und
italienischen Interessen  bestehe. Rußland erkenne
gewisse italienische Ansprüche an wird freue sich, bei deren Ver-
wi.rklichung miltun zu können. Aber die Italiener dürfen
ihrerseits nicht vergessen, daß Rußland  eine slawische
Macht und .der natürliche Beschützer der Slawen sei.

In Serbien ist man offenbar nicht sehr erbaut Über den
reichlichen Anteil der Ostküste des Adriatischen
Meeres. >der Italien überlassen werden soll. . Ministerpräsi-
dent Paschitsch äußerte jüngst : Serbien sei nicht einmal
ein geladen,  an den Verhandlungen zwischen dem Drei¬
verband und Italien über die Verteilung  an dieser Küiste
teflzunehmen.
vir bisherigen italienisch-österreichischen Kriege.

Die „Neue Freie Presse" erinnert daran , daß der gegen¬
wärtige Krieg der fü n f t e ist, den die Donaumonarchie im
Laufe von 67 Jahren gegen Italien zu führen genötigt ist.
Das Blatt sagt : Wenn die Feldzüge unter dem Feldmar-
schall Radetzky von 1848 und 1848, die durch einen längeren
Waffenstillstand unterbrochen waren , als zwei besondere
Kriege gezählt werden, zieht die Monarchie jetzt zum fünften
Male gegen Italien zu Felde. Viermal geschah es unter dem
jetzigen Kaiser:  1849 — der Waffenstillstand nach dem
Feldzuge von 1848 wurde am st. August von Radetzky bewilligt
und am 12. März 1849, beiläufig vier Monate nach der
Thronbesteigung des Kaisers Franz Joseph, vom sardinischen
König Karl Albert gekündigt —, 1859, 1866 und 1915. Die
Kriege mit Italien haben somit in den erwähnten 67 Jahren
unter zwei Kaisern der Monarchie, Kaiser Ferdinand
und Kaiser Franz Joseph,  stattgefunden , und unter
drei italienischen Königen, Karl Albert, Viktor Emanuel II.
und Viktor Emanuel HI.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
ver Sieg am San.

Weiteres Steigen der Gefangenenzahl.
Br . Berlin , 27. Wai . (Eig. Draihtibericht. Ktr . Mn .)

Aus dem österreichischen Kriegsprcsseguartier wird der
„B. Z." berichtet: Der Sieg am San trägt weitere
Früchte.  Die über den Fluß vorgedrungenen Kräfte
haben eine Reihe russischer Stützpunkte am Ostufer er¬
obert und sind im Vorrücken gegen die Bahnlinie nach
Grodeck begriffen. Bei der Verfolgung werden noch
immer viele Gefangene  gemacht . Die gegen¬
wärtige Zahl von 25 000 dürfte in den nächsten Tagen
noch eine wesentliche Steigerung  erfahren.
In rund 3 Wochen hat die Offensive im Verein mit den
Vorstößen in Südpolen und Kurland eine Viertel
Million Gefangene  gezeitigt . Die Z e r m ü r-
b u n g der russischen Armee zeigt sich mit aller Deut¬
lichkeit in der stets größer werdenden Zahl der übe r.
l ä u f e r. Tie gewaltigen Verluste tragen immer
stärker zu dem Erlahmen bei. Erst jetzt wird bekannt,
daß die zweite Belagerung von Przemysl sehr große
Opfer  erforderte . Dem Kommandanten der Belage-
rungstruppen werden bittere Borwürfe gemacht. Der
Angriff der letzten zwei Tage , die der Übergabe voraus-
gingcn, hätte allein 30000 Mann Verluste
gebracht.

und nicht italienisch. Als Crispi, einer der größten Staats¬
männer Italiens , zu Bismarck nach Gastein und zu Andrassy
nach Wien reiste, um für sein von Frankreich betrogenes
Vaterland neue Freunde zu werben, da sagte ihm Gras
Andrassy tm Hinblick auf gewisse südtirolische Wünsche, die
Italien damals wie heute hatte : „Mit der Grammatik macht
man keine Politik ." Das gut meinende Wort war wie so viele
andere, die aus dem Norden nach Italien kamen, in den
Wind gesprochen. Italien macht Politik mit einem Wörterbuch,
das obendrein gefälscht ist. Wir werden es ihm aus der Hand
schlagen, einmal für allemal ! Dr . Hans Wantoch.

Residenz -Theater.
Mittwoch,  den 26. Mai : Gastspiel des Operetten-

Ensembles vom Stadttheater in Hanau : „Wie einst im Mai ."
Posse mit Gesang in 4 Bildern von Rudolf Bern euer  und
Rudolf Schanz er . Musik von Walter Kollo und Willy
Bredsch neider.

„Wie einst im Mai ", der vielversprechende Titel , der gute
Ruf , der dieser Posse voranging, taten das Ihrige — das Haus
war sehr gut besetzt. Und nun wurde den Zuschauern in vier
Bildern gezeigt, wie im Verlaus von etwa 100 Jahren —
das erste Bild spielt 1838, das vierte 1914 — eine bürgerliche
Familie adelig werden kann und eine adelige Familie bürger¬
lich. Wie sich aber auch im Laufe der Jahre die Vorurteile
abschleifen, wie sich die Enkel heiraten dürfen , während es
den Großeltern ans Standesrücksichten verboten wurde.

Wir sahen also junge Leute alt , älter und ganz alt
werden, junge Leute heranwachsen — einen ewigen Kreis¬
lauf Jedenfalls hatte die Regie wohl deshalb die Pausen
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Das Zortschreiten in Mittelgalizien.
W . T .-B. Berlin , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier erfahren wir über das Fortsch rettea
der Operationen der Verbündeten in Mittelgalizien:

In knapp 14 Tagen hatte die Armee v. Mackense«
ihre Offensive von Gorlice bis I a r o s l a u vorgetragen.
Unter täglichen Kämpfen, zumeist gegen befestigte Siel»
lungen , hätte sie drei Flußlinien überschritten und Raumge¬
winn über hundert Kilometer  Luftlinie erzielt . Am
Abend des vierzehnten Tages hatte sie sich mit der Wegnahme
von Stadt und Brückenkopf Jaroslau den Zutritt zum
unteren San erkämpft. Es galt jetzt, diesen Fluß in brei¬
ter Front  zu überschreiten. Noch aber hielt der Feind
vorwärts Radhmno und im San - Wislokwinkel  rn
zwei stark ausgebauten Brückenköpfen das Westufer , dieses
Flusses. Im übrigen beschränkte er sich auf die frontale Ver¬
teidigung des Ostufers.

Während Gardetruppen  in engster Fühlung mit
österreichischen  Regimentern bei Jaroslau den Über¬
gang über den Fluß erkämpften und den durch ftische Kräfte
sich täglich verstärkenden Fernd immer weiter nach Osten und
Nordosten zurückwarsen, erzwangen  mehrere Kilometer
weiter stromabwärts hannoversche  Regimenter den
Flntzübergang . Braunschweiger  waren es, die
durch die Erstürmung der Höhen von Wiazownica  die
Bahn öffneten und dadurch den hartnäckig verteidigten San-
übergang gewannen. Weiter nördlich wurde der San -Wis-
lokwinkel von dem dort noch standhaltenden ©egnet gefäu*
bert . 1 Oberst, 15 Offiziere , 7800 Gefangene , 4 Geschütze, '
28 Maschinengewehre, 13 Munitionswagen und eine Feld¬
küche fielen in unsere Hand. Der Rest sah sich zum schleu¬
nigen Abzüge nach dem östlichen Ufer veranlaßt.

Diese Kämpfe und Erfolge der verbündeten Truppe»
vollzogen sich am 17. Mai in Gegenwart des deutschen
Kaisers,  der an diesem Tage dem Chef des Generalstabes
der hier kämpfenden Armee, Oberst v. S e e ckt, den Orden
Pom - le merite verlieh, nachdem schon vorher der Armee¬
führer , Generaloberst v. Mackensen,  besonders ausgezeich¬
net worden war . Im Kraftwagen war der Kaiser zu seinen
Truppen vorgeeilt. Unterwegs begrüßten die auf Wagen
zurückfahrenden Verwundeten mit lauten Hurras den aller¬
höchsten Kriegsherrn . Auf der Höhe von Jaroslau traf der
Kaiser den Prinzen Eit el Friedrich  und folgte dann
von verschiedenen Standpunkten aus stundenlang mit ange¬
spannter Aufmerksamkeit dem Verlause des Kampfes um den
Flußübergang.

In den Tagen vom 18. bis 20. Mai drangen die Ver-
büudeten weiter gegen Osten, Nordosten und Norden vor,
warfen den Feind ans Sieniawa  hinaus und setzten sich
auf einer Frontbreite von 80 Kilometer auf dem östlichen
Ufer fest. Der Feind wich hinter den Lubaczowkabach
zurück. Alle seine Versuche, das verlorene Gelände wiederzu¬
gewinnen, scheiterten,  obwohl er in den Tagen vom 13.
bis 20. Mai nicht weniger als sechs frische Divisio¬
nen  einsetzte, um unser Vordringen bei und ' über Jaroslau
zum Stehen zu bringen.

Im ganzen hatte die russische Führung seft Beginn der
Operationen sieben Armeekorps  von anderen Kriegs¬
schauplätzen an die Front der Armee v. Mackensen und gegen
die Mitte und den rechten Flügel der Armee des Erzher¬
zogs Joseph Ferdinand  geworfen . Es waren daS
3. kaukasische, das 15. und ein kombiniertes Armeekorps, 8
einzelne Infanterie -Regimenter , die 34., 45., 58., 62., 63., 77.,
81. Infanterie - und 13. sibirische Division, ungerechnet 4
Kavalleriedivlsionen, die schon in den ersten Tagen zum Ein¬
sätze kamen. Mit dem kombinierten Armeekorps tauchte eine
aus Armeniern und Grusiniern  zusammengesetzte
8. kaukasische Schützendivision auf , die bis Januar in Per¬
sien  gejochten hatte und im April nach Kars , später nach
Odessa verladen war , wo sie einen Teil der sogenannten

zwischen jedem Bild so lange ausgedehnt, um die Illusion zu
vervollkommnen!!! Für das oft zu schleppende Tempo wäh¬
rend des Spiels läßt sich allerdings keine so hübsche Erklärung
finden!

Die in der Posse vorkommenden Lieder sind alle sehr ge¬
fällig und außerordentlich■leicht ins Ohr fallend. Schon das
Antrrttslied von der „Etepetätität " gefiel, ebenso das zweite
an das „Heißgeliebte Firlefänzchen". Am meisten zündete
das flotte Lied „Das war in Schömberg im Monat Mai " und
dann „Ach, die Männer sind alle Verbrecher", das Lied, das
so kriegerisch anfängt , um dann sanft mit den Worten zu ver¬
klingen: „Aber lieb, aber lieb, sind sie doch!"

Viel Stimmen  gab es nicht von der Bühne herunter
zu hören, dafür war aber die Stimmung  im Hausse uni
so besser. Selbst die ältesten Witze wurden stürmisch belacht.
Unter den zahlreichen Mitwirkenden verdient eigentlich nur
Else Trauner,  von früher her schon bestens bekannt, tm»
eingeschränktes Lob. Ihre hübsche Stimme , ihr hübsches
Gesichtchen, ihr munteres Spiel , voll Frische und Natürlichkeit,
das alles einte sich zu einer gut abgerundeten Leistung.
Immerhin wären noch die Damen Hagen und Wald  und
die Herren Wiesner und Remy  zu erwähnen . Aller¬
dings täte Herr Remy gut daran , sich im zweiten Bilde, als
Frau verkleidet, etwas vornehmer zu bewegen und sich nicht
durch das wiehernde Gelächter des Publikums zu einem Spick
verführen zu lassen, das die Grenzen der Komik wert über-
schreitet.

Jedenfalls hat die Posse recht gut gefallen, und die Zu¬
schauer verließen unter dem Summen des Liedes „Das war
in ©djöpebetg, im Monat Mai ", in bester Laune das Theater
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BosporuSarmee bkdet«. Auch  Kosaken zu Fuß,

leine besondere milizartige Formation , die bisher im Kau¬
kasus kämpfte, erschienen vor der Front . Endlich kam auf
dem äußersten linken Heeresflügel der Russen die TranS-
Amur - Grenzwache  zum Einsatz, eine lediglich zum

.Bahnschutz in der Rordmandschurei bestimmte Truppe , an
deren Verwendung auf dem Kriegsschauplatz man wohl selbst
in Rußland kaum jemals dachte.

Noch aber hielten die Russen am unteren ' « an  den
letzten auf dem westlichen  Ufer gelegenen Brücken¬
kopf von Radymno.  Aufgabe der nächsten Kämpfe
müßte es werden, den Feind auch auf diesem Punkte zu ver¬
treiben . (Das ist erfreulicherweise nach den letzten Tagesbe¬
richten der beiden Verbündeten inzwischen bereits geschehen.
Schriftl .)

Tine neue Auszeichnung Mackensens.
Berlin , 26. dkai . (Ktr . Mn .) Laut Bekanntmachung des

, „Reichsanzergers" hat der Kaiser dem Generalobersten von
'Mackensen,  Oberbefehlshaber der 11. Armee, das Kreuz
mnd den Stern der Großkomture des KvniA. Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern verliehen.

Die Bedrohung pczemqsls in Rußland
eingestanden!

Br . Wien, 27. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die
russischen Militärkritiker kündigen an , daß 'die allgemeine Um¬
gruppierung der russischen Armee nunmehr erfolgt  ist.
Osterreichisch-ungarische Aeroplane hatten Lemberg  über¬
flogen. Przenrysl werde andauernd beschaffen, und man könne
sich vor Augen halten , daß diese Festung nur eine episodi¬
sche Bedeutung für Rußland  besitze. (!) Offiziell ver¬
lautet , die Russen 'hätten auf ihrem Rückzug alles ver¬
nichtet. „Nowoje Wremja " teilt mit . daß dre Verbündeten
die zerstörten Bahnlinien wieder her st eilten,
kolossale Truppenmengen 'heranziehen urst»bis zum
San in ihrem Vormarsch unaufhaltsam  gewesen seien.
Sie hätten schwere Geschütze an die S a n l i n i e gebracht und
feien trotz großer Verluste unzweifelhaft imstande,
Przemysl  zu bedrohen.

Auch der russische Generalgouverneur von
Galizien reist schon ab!

»r . Wien, 27. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der Generalgouverneur von Galizien Graf Bobrinski
hat am 9. Mai Lemberg verlassen  und als Reiseziel
Petersburg  angegeben . Der Stadtgouverneur hat an»
gedeutet, daß Graf Bobrinski n i cht m e h r auf seinen Posten
zurückkehren wird.

Der russische Generalstabsberichl.
W. T.-B. Petersburg , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Große Generalstab meldet : An der ganzen Front der
Dubissa  vom Dorfe Bubik  bis zum Dorfe Veheny  am
N j e m e n wurden im Laufe des 23. und 24. Mai lebhafte
Kämpfe geführt , die noch nicht beendet  sind . Links
von der oberen Weichsel  in der Gegend von O p a t o w
dauern die Kämpfe an. Der Feind hat dort offenbar gewisse
Verstärkungen erhalten . Seine Versuche, die Offensive zu er¬
greifen , wurden erfolgreich durch unsere Gegenangriffe zu-
rückgeschlagen, in deren Verlauf der Feind schwere Verluste er¬
litt . Ander galizi scheu  Front von Jaroslau bis
Przemhsl  wurden am Morgen des 24. Mai heftige
Känipfe an Leiden Ufern des San wieder ausgenommen.
Große  feindliche Kräfte , die am 28. und 24. Mai ihre An¬
griffe an der Front Gnssakow-Krükenitza erneuerten , wurden
durch unser Artilleriefeuer zersprengt . Bei dem Dorfe Alt-

, Burtschitze machten wir wiederum mehr als 1006 Gefangene,
darunter 20 Offiziere , und erbeuteten mehrere Maschinenge¬
wehre und Scheinwerfer . Im Tal von Thsmenita  und
südlich Stryj  finden Teilgefechte  statt . An anderen
Teilen der Front keine Ereigmsse.
Oer erste österreichisch-ungarische Generaloberst.

W.  T .-B - Wien , 26. Mai . (Nichtamtlich .) Das Armee¬
verordnungsblatt veröffentlicht nachstehendes allerhöchstes
Handschreiben an den Erzherzog Eugen: „Lieber
Herr Vetter und Erzherzog Eugen : Ich habe die Charge
eines Generalobersten  geschaffen und freue mich, Sie
als ersten in diese Charge zu befördern.

Oie wiener Bürgermeister beim Raifer.
IV. T.-B. Wien, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der Kaiser hat

den Bürgermeister Weiskirchner  und den Vizebürger-
meister in Audienz empfangen. Bürgermeister Weiskrrchner
hielt eine Ansprache, in der er im Namen der gesamten
Wiener Bevölkerung den Gefühlen hingebungsvoller Treue
und nie versagenden Opfermutes Ausdruck gab.

Der Kaiser  sprach in seiner Erwiderung allen Funktio¬
nären der Gemeinde für die Tätigkeit der Gemeindeverwal¬
tung herzlichen Dank und vollste Anerkennung aus . Er dankte
auch der gesamten Wiener Bevölkerung, welche die Unbilden,
die der Krieg notwendigerweise im Gefolge habe, mit Hin¬
gebung und bewunderungswürdigem Opfermut ertrugen . Der

>Kaiser schloß: Sie und die Bevölkerung können auch stolz auf
die Wiener Regimenter ohne Unterschied der Waffengattung
sein , welche in bewährter Tradition todesmutig gefachten und
an den errungen Siegen alle Anteil haben. Überhaupt hat
(unsere ganze Armee Llußervrdentliches geleistet. Insbeson¬
dere stellten dre Kämpfe in den Karpathen die größten Anfor¬
derungen an die Truppen Man würde es nicht für urüglich
,gehalten haben, welch« Strapazen meine Truppen aushielten
(— Der Kaiser sieht glänzend aus und befindet sich bei b e st em
Wohlsein _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Das unbekrehrbareEngland,
Lügen des Augenzeugen über Unstimmigkeiten zwffchen den

deutschen Stämmen.
Wl T .-B . Berlin , 26. Mai . (Amtlich .) Das Ritzau-

sche Bureau verbreitete am 25. Mai in Kopenhagen
folgenden Bericht des berüchtigten englischen Augenzeugen
über die Kämpfe bei La Bassäe:  Nahe bei dem Pachtdors
Court de la Baus fand er ne furchtbare Szene statt . Ein
s« ch sisches  Bataillon wollte sich ergeben,  wurde aber,
als preußische Artillerie  die Absicht merkte, bis aus
den letzten Mann von den eigenen Landsleuten niederge¬
schossen.  Die Opfer dieses Mordens riefen lebhaftes Be¬
dauern bei der englischen Infanterie hervor, da die
Sachsen  stets weit ritterlicher und weniger
brutal  waren als die Preußen . An gleicher Stelle bet-

^lesvasenrr eagruan.
suchten Deutsche in englischer Uniform  vergeblich
den englischen Linien nahezukommen.

An dem ganzer: Vorfall ist namrlich kein wahres
Wort . Weder  ist , was nur auf bedauerlicher augenblick¬
licher Unkenntnrs der Artillerie  von der Lage bei der
vordersten Linie hätte beruhen können, deutsche Infanterie
von den eigenen Kanonen beschossen worden, noch haben wir
hier oder jemals sonst die feige List  nachgeahmt , uns mit
den Uniformen  unserer Gegner  zu bekleiden. Oder
soll mit diesem plumpen Erguß des Augenzeugen, der Vor¬
fälle beschreibt, die nie stattgefuuden haben, wie sie aber weit
ab vom Schuh im Rücken unserer Gegner erzählt zu werden
scheinen, etwa bezweckt werden, zwischen den deutschen
Stämmen Zwietracht  zu säen ? Glauben unsere
Feinde wirklich, daß die Deutschen uneinig sind? oder fühlten
sie etwa jemals einen Unterschied  zwischen den Hie¬
ben,  die ihnen preußische Soldaten und denen, die ihnen
Truppen anderer deuffcher Stämme versetzten?
Die St . Peterstatue in Gent durch feindliche Flieger zerstört.

Br . Amsterdam, 27. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der Kriegskorresponderrt der holländischen „Tjd " meldet von
der belgischen Grenze, daß die St . Peter st atue in Gent
durch zahlreiche Bomben, die aus französischen und
englischen Flugzeugen  geworfen wurden , fast voll¬
ständig vernichtet wurde.

Der Kamps gegen die deutschen Erzeugnisse in
Frankreich.

W. T.-B. Lyon, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Nouvelliste"
meldet aus Paris : Die erste Ausstellung französischer S p i e l-
waren  ist eröffnet worden, durch die deutsche  Waren er¬
setzt werden sollen.

Der Krieg gegen England.
Admiral Zishers Rücktritt.

Der Katzenjammer über das Dardauellrnabenteuer.
Sr . Amsterdam, 27. Mai . lEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Taffache, daß der erste Seelord Admiral Fisher  auf
seinem Rücktritt beharrt,  trotzdem Churchill  das
Admiralitätsporteseuille abgeben muß, macht, der Londoner
Presse zufolge, einen äußerst peinlichen Eindruck,
weil nur die Erklärung möglich ist, daß Fisher für die weitere
Entwickelung der Dardanellenex .pedition , die von
Churchill ohne  Fishers Zustimmung angeordnet wurde,
die Verantwortung nicht übernehmen  will , da
er in den Dardanellen überhaupt keinen Erfolg
für möglich  hält . Die liberalen Zeitungen machen Fisher
den Vorwurf , daß er bas Dardanellenabenteuer r e ch tz e i -
t i g durch seinen Rücktritt hätte verhindern müssen.
Ein englischer Postdampfcr einem I7-Boot entgangen.

Ein norwegischer Dampfer angeblich versenkt.
W. T.-B. Rotterdam » 26. Mar . (Richtamüsth.) Der

„Rottend. Courant " meldet aus London, daß derPost-
damp  s er 4ti  s ", der zwischen dem Tyne und Bergen ver¬
kehrt, gestern in Shields angekommen ist und meldete, daß ein
deutsches Unterseeboot  ihn am 22. Mai in der Nord¬
see zu versenken versucht habe. „Iris " hatte 28 Mann des
norwegischen  Dampfers „Minerva"  an Bord, der von
demselben Unterseeboot torpediert  worden war . Das auf
den „Iris " abgeschoffeneTorpedo ging unterhalb des
Kiels  hindurch und explodierte in einiger Entfernung . Die
Mannschaft war bereits m die Rettungsboote geflüchtet, kehrte
jedoch zrrrück, als sie sah, daß der Schutz fehlgegangen war.

An zuständiger Stelle liegen, wre wir erfahren , - noch
keinerlei  Nachrichten über diesen angeblichen Angriff eines
deutschen Unterseebootes auf die genannten Schiffe vor.

Zwei deutsche Flieger in der Nordsee von den
Engländern aufgefischt.

W. T.-B. Paris , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Figaro"
nrieldet: Ein englischer Torpedobootszerstörer brachte zwei
deutsche Militärflieger , den Flugzeugführer und einen Leut¬
nant , welche, ans ihrem Flugzeug treibend, in der Nordsee auf-
gesunden wurden, nach Harwich,  wo sie an Bord des Pan¬
zerschiffs „Ganges " kamen; ihr Flugzeug  wurde ver¬
senkt.
Amerikanischer Unwille über die Behinderung

der Schiffahrt durch England.
W. T .-B. Washington, 27. Mai . (Nichtamtlich. Associated

Preß .) Die Vereinigten Staaten haben rn London angeffagt,
was die Ankündigung der Admiralität bedeute, daß' neu¬
trale  Schisse einer Erlaubnis bedürfen , die Nord route
und die britischen Inseln nach Skandinavien  zu be¬
nützen. In amerikanffchen amtlichen Kreisen versteht
mann  icht , weshalb neutrale Schrffe an der Benutzung einer
Raute außerhalb territorialer Gewässer  ver¬
hindert werden. Man faßt die Ankündigung als ein V e r b o t
eines großen Teils des Ozeans für den neutralen Handel
durch das Legen von neuen  britischen Minenfeldern
aus.

Donnerstag , 27 . Dlai ISIS . 9tx+  248.

Der Krieg tm Grient.
wieder ein englisches Linienschiff vor Leu

Dardanellen in den Grund gebohrt!
W.  T .-B . Konstantinopcl , 27. Mai . (Nichtamtlich.

Meldung der Agence Milli .) DaS englische Linien¬
schiff „Majestic"  ist heute früh vor S edd - ül-
Bahr  in de» Grund gebohrt  worden.

Die vorgestrige Versenkung des „Triumph"
ist nach amtlicher  türkischer Meldung durch ein
deutsches Unterseeboot  herbeigefühet
worden.

Ein neuer glänzender Erfolg für die türkische Streitmacht,
ein weitere: fühlbarer Mißerfolg für die nun schon feit Wochen
vor den Dardanellen kreuzende englische Flotte . Denn ge¬
hörte das Linienschiff „Majestic"  ans dem Jahrgang 1Ä5
nicht mehr zu den neueren Schiffen, so bedeutet 'der Unter¬
gang einer 15 160 Tonnen  großen Kampfeinheit immer¬
hin einen schmerzlichen, nicht sogleich wieder gut zu machen¬
den Verlust. Besitzt doch schließlich auch die englische Flotte
nicht unerschöpflicheKräfte , so groß auch die Zahl ihrer
Kriegsschiffe sein mag und so sehr auch vor Monaten anläß¬
lich eines ähnlichen Ereignisses Herr Winston Churchill in
gewohnter phrasenhafter Überhebung verkünden nrochte, daß
die englffche Kriegsflotte alle Wochen oder alle Monate ein
Schiff verlieren könne, ohne diese Verluste sonderlich zu
spüren. Nun ist es schon das siebente  Großkarnpffchrff
der Alliierten , das so jämmerlich abschnitt. Ob solche Wunden
nicht doch schmerzen und die englische Admiralität zur
ernstesten Nachdenklichkeit bewegen müssen, ganz zu schweigen
von der niedergedrückten Stimmung die auch die Bewohner
des Jnselrerches abermccks ergreifen wird.

Zwar liegen bis zur Stunde noch kerne näherer: Angaben
über die Art und Weise vor, wie das schm einmal mit Mühe und
Not und schweren Beschädigungen dem Verhängnis entronnene
Schiff in den Grund gebohrt wurde . Wer wenn bereits der
russische Panzerkreuzer „Banteleimon " einem TorpÄw zum
Opfer fiel, und wenn wir weiter au§ obenfteheiider Meldung
erfahren , daß auch den: erst am Dienstag torpedierten eng-
lffchen- Linienschiff „Triumph " durch ein deutsches Untersee¬
boot ein schneller Untergang bereitet wurde, so ist es wohl
nicht zu viel der Mutmaßung , daß auch hier wieder eines
unserer deutschen Tauchboote sich aufs glänzendste bewährte
und ganze Arbeit lieferte . Wie nehmen sich dagegen die eng¬
lischen und iranzösffchcn Kriegsschiffe aus ! Nirgends ein Er¬
folg von besonderer Wirkung, den sie aus ihrem Gewinnkonto
buchen könnten, dcffür aber Mißerfolge und Verluste die Hülle
und Fülle , die das Märchen von der englischen Seeherrschaft
immer mehr in trübe Nebel zerfließen lassen, während unsere
Tauchboote selbst, weit weg van ihrer Basis entfernt , hier am
äußersten Punkt der Halbinsel Gallipoli oder im Busen voi:
Sarns oder an der kleinasiatischen Küste, wie es .eben trifft,
dem Feinde euren Stotz nach dem anderen versetzen.

Was die deutschen Unterseeboote bisher an den englischen
Küsten leisteten, suchte man nach echt englischer Art bisher! t
als belanglos hinzustellen-; es bedurfte erst der Torpedierung "
der „Zusitarria", um diese britischen Nerven etwas mehr auf¬
zurütteln , so daß darüber selbst das Kabinett ins Wanken ge¬
riet . Wenn aber die Vernichtung selbst vor den Dardanellen
miiaushaltsam vorwärtsschreitet und Opfer über Opfer fordert,
dann dürste wohl die Zeit nicht mehr' fern liegen, da dem
sinnlosen Beginnen wenigstens von seiten des vernünftigeren
Teiles des englffchen Volkes und des Kabinetts ein ernstliches
Halten geboten, wird. Ist doch gerade des BattenbergcrS
Nachfolger, Herr FiHer , nm deswillen von seinem Amte als
erster Seelord zurückgetreten, weil er nicht die Verantwortung
für die Ausführung .der dilettantischen Pläne des Maulhelden
Churchill übernehmen will. Feder nur einigermaßen gerissene
Engländer ist nüchtern genug, um einzusehen, daß moderne
Unterseeboote die maritime Berenmuny der Dardanellen —
ohne die auch eine Bezwingung zu Lande nnaussührbar ist —
zur Unmöglichkeit ,nachen werden, wann sie in dieser Weise
forffahren , wie in den letzten Tagen!

*

Die Besatzung des verloren gegangenen „Majestic" be¬
stand aus etwa 800 Mann ; das Schiff besaß 4 — 30,5 Zenti¬
meter-, 12 — 15 Zentimeter -, 16 — 7,6 Zentimeter - und
4 — 4,7 Zentimeter -Geschütze; die Geschwindigkeit des
Schiffes betrug 18,5 Seemeilen.
Einzelheiten zur Torpedierung des „Triumph ".

W. T .-B . Konstantinovel, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Über
den Untergang des englischen Linienschiffes „T r i u in p h"
erfährt der Vertreter des Wolff-Telegraphen -Bureaus noch
folgende Einzelheiten : Die Torpedierung des Schiffes, das
tagelang  in den GÄväffern von Ari - Burnu gekreuzt und
die türkischen Stellungen beschossen hatte, erfolgte am 25. Mai
121/2 Uhr mittag vor Ari- Burnu . Eine furchtbare Explosion
legte den „Triumph " innerhalb einer Minute auf
die Seite.  In weiteren sieben Minuten lag das Schiff mit
dem Kiel nach oben, worauf es rasch sank,  so daß nach ge¬
nauen Beobachtungen nur ein kleiner  Teil der Be¬
satzung  gerettet werden konnte. Die durch die Torpedie¬
rung des „Gol i ath" geschaffene Nervosität  unter der
Flotte der Alliierten nahm infolge des Unterganges des
„Triumph"  s i cht l i ch zu. Dre feindlichen Schiffe meiden
den Aufenthalt in den Meerengen . Die „Queen Eliza¬
beth"  hält sich meistens versteckt.  Die Schiffe werden von
einem Ring von Torpedobooten  umgeben . -

Die aussichtslose Vardanellen -Akrtion.
Die Engländer bitten um einen Waffenstillstand.
Br. Konstantiuopel, 27. Mai. (Eig. Drahtibericht.

Ktr . Bin .) Wie der Korrespondent der „B . Z." einem
privaten Bericht entnimmt , haben die Engländer bei
Ari Burnu so schwere Verluste erlitten , dass sie genötigt
waren , eine» Waffenstillstand  zu erbitte« , um
ihre zu Tausenden  umherliegenden Toten  be¬
graben zu können. Ihre Lage hat sich weiter erheb¬
lich verschlechtert und gilt als unhaltbar , zumal nach
dem Verlust des „T r i u m p h" eine wirksame Unter,
stützmig der Operationen durch die Flotte ausgeschlossen
erscheint.

Und nun kommt noch der Untergang des
Majestic"  dazu , der noch weiter zur Mrschümme-
rung der ohnehin hoffnungslos erscheinenden Lage bei¬
tragen dürfte!
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Italiens Krtegsteünafyme und die vardanellen-

Kktion.
Br . Konstantinvpel , 27. Mai . (Eig . Draihtbericht . Ktr.

fBUu)  Unterrichtete Kreise sind Ser Überzeugung, daß der An¬
schluß Italiens an den Dreiverband keinen Einfluß auf dessen
ALwn gegen die Dardanellen  haben wird , weil Italien
keine darauf bezügliche Verpflichtung übernommen hatte.

Die Abreise des italienischen Botschafters in
Konstantinoprl.

Paris , 26. Mai . (Havas .) Me die ..Petit Pariften ' über
Achen vernimmt , ist der italienische Botschafter in Konstanti¬
nopel mit seinem Personal auf der Heimreise be¬
griffen.

Der Urieg über See.
Lin Drittel der japanischen Abgeordneten für
einen Friedensschlutz mit den IentralmSchten?

Br . Kopenhagen . 27. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie die „Nowoje Wremja " aus Tokio meldet, ist im japa¬
nischen Parlament ein von einem Drittel der Abgeordneten
Unterzeichneter Antrag eingegangen, der die Regierung um
die Wiederherstellung freundschaftlicher  Be¬
ziehungen zu allen europäischen  Staaten ersucht.

Die Neutralen.
Das Befinden des Königs von Griechenland

W - T .-B. Berlin » 26. Mai . (Nichtamtlich.) Nach einem
bei der hiesigen griechischen Gesandtschaft vorliegendem Tele¬
gramm aus Athen über das Befinden des Königs  betrug
um 8 Ubr morgens die Temperatur 87.8 Grad . Puls 89.
Atmung 24.

Dänemarks fortgesetzte Neutralität.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Ministerium des Ilußern gibt bekannt : Anläßlich der Teil¬
nahme Italiens am Kriege hat die d ä n i sche Regierung be¬
schlossen, den kriegführenden Mächten mitzuteilen , daß die
vollständige Neutralität  Dänemarks auch gegenüber, die¬
ser Erweiterung gelte.
Erneutes Liebeswerben des Dreiverbandes in Sofia

und Bukarest.
Berlin » 27. Mai . Verschiedene Blätter erfahren aus Wien,

daß Rußland  sowohl in Sofia als auch in Bukarest
präzrs formulierte Anerbietungen des
Dreiverbands  gemacht habe, die jedoch zurüttzelmeson
worden seien.

5lu§ § 1adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Geld für das Rote Kreuz.
Für die zahlreichen Aufgaben des Kreiskomitees vom

Roten Kreuz ist viel Geld nötig, wir hoffen deshalb, daß mit
der neuerdings eingeletteten „W iesüadener Volks-
spende"  ein voller Erfolg erzielt wird. Die „VoKsspende"
kann. wen», sich zunächst, einmal die nötigen Helfer und Helfe¬
rinnen finden, einen recht beachtenswerten Ertrag einbringen,
das hat inan tri Mainz und anderen Städten gesehen. Die
herzlichen Mahnworte »die in der gestrigen Aibend-AusgaLe des
..Wiesbadener Tagblatts " Herr Geheimrat Dr . E . an die Ein¬
wohnerschaft gerichtet hat. werden sicher ihre Wirkung tun
und manchen Lauen und Lässigen möbil machen.

Wir haben verschiedenemal Leser mit Vorschlägen zu
Wort kommen lassen, die auf eine Stärkung der Kasse des
Röten Kreuzes hinausliefen und wert waren , von dem Kreis-
komitee erwogen zu werden. Jetzt macht man uns ans eine
Einrichtung aufmerksam, die sich in Heidelberg  trefflich
bewahct haben soll, und die darin besteht, daß den Kell¬
nern  von dem Roten Kreuz Blocks mit je 50 Rechnuiigs-
sormularen für den Preis von 2 M. 50 Pf . zur Verfügung
gestelll werden. Der Kellner fragt den Gast, ob er ihm die
Rechnung auf ein Formular des Roten Kreuzes schreiben
dürfe , wofür ein Aufschlag von 5 Pf . zu zahlen fei. Kein
Gast lehnt das kleine Opfer ab. Die Formulare tragen den
Text:

Rotes Kreuz Heidelberg.
M . Pf.

Freiwillige Spende . , . , . — 05

Den Roten-Kreuz-Betrag erhalten
Bezirksausschuß Heidelberg

vom Roten Kreuz.
Auf diese ziemlich einfache Weise ist in Heidelberg bereits

viel Geld zusammengekommen; sie hat den Vorteil , daß sie
während der ganzen Dauer des Krieges wirksam « eibt. Die
Kellner , auf deren guten Willen es bei dieser „Sammbwng" in
erster Linie ankommt, werden ihr schwerlich ein Hindernis be¬
reiten wollen. Ihre Stellungnahme zu dieser Einrichtung
wäre durch eine Anfrage bei dem „Wiesbadener Kellnerverein"
jedenfalls leicht zu erforschen.

Krieg und Gastwirtschaftsgewerbe.
Das preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten hat

angeovdnet, haß in den Speisewagen  der Durchgangs¬
züge, wo bisher gemeinsame Mittagessen  mit drei Gän¬
gen nebst Butter und Käse für 3 M. verabreicht wurden , künf¬
tig nur Essen mit zwei Gängen ohne Butter und Käse zum
Preise von 2 M. 50 Pf . hergestellt werden. Damit hat dieses
Ministerium wieder einen neuen Beweis seiner verständnis¬
vollen Mitarbeit an der Lösung der Volksernährnngsfrage ge¬
geben. Möge dieser Erlaß nun auch vorbildlich für das Gast-
wirffchaftsgewerbe. besonders auch in den Sommerfrischen und
Badeorten , wirken!

Blüte « und Erntezeit,
In dem gewaltigen Wirtschaftskrieg des „Durchhaltens"

ist im Hinblick auf die kommende Ernte die Gestaltung der
Wittcrungsverhälinisse und ihr Einfluß auf die Fel.d- und
Gartenkulluren von höchster Wichtigkeit. Deshalb sind einige
neue .meteorologisch-klimatische Forschungen, die ein merk¬
würdiges Naturgesetz  festzulegen scheinen, von allge¬
meinem Jntereffe , zumal sie ein anerkannter Fachmann wie
I . Hegyfoky  unter Verwertung langjähriger Beobachtun¬
gen von Reitze nberger (Hermannstadt in Siebenbürgen)

Wiesbadener Tagblatr. _
und Hoffinann (Gießen ) in der „Meteorologischen Zeit¬
schrift" gemeiiwerständlich zusaininengesaht hat . Es ist eine
ganz allgemein verbreitete und auf den ersten Blick auch völlig
logisch erscheinende Annahme, daß ftühe Blüte auch zeitige
Fruchtreife zur Folge hat. In Wirklichkeit aber besteht das
eigentümliche Verhältnis , daß nach frühzeitigem Auf¬
blühen ein längerer Zeitraum bis zur Frucht¬
reife  vergeht , als nach späterem Aufblühen. Fiel z. B. das
Aufblühen der Johannisbeere ans den 6. April , so vergingen
nach den Gießener Beobachtungen im zwölfjährigen Mittel
73,2 Lage bis zur Reise; erblühte sie aber erst am 20. April,
so dauerte es nur 60,6 Tage . Ähnliche Beobachtungen wur¬
den außer an vielen Gewächsen der Wildslora auch für Erd¬
beeren , Weiu, Mais und dre Getreidearten ermittelt . Die
Ursache dieser seltsamen phänologischen Erscheinung liegt nach
Hegyfoky im Witterungsgang , der im April und Mai verän¬
derlicher ist als im Juni und Juli —, so daß bei späterem
Aufblühen die Pflanzen gerade in der besten Entwicklung die
Wohltat dauernderen , beständigeren guten Wetters genießen.
Da es sich nur aus langjährigen Beobachtungen gewonnene
Werte handelt, dürften sie für eine Ernteprognose wichtig wer¬
den können. O. X.

— Meßtischblätter. Herr Polizeipräsident v. Schenck er¬
sucht uns um Aufnahme der folgenden Mitteilung : Die Plan-
kam wer d-er König!. Landesaufnahme  in Berlin hat be¬
richtigte Meßtischblätter 1 : 25 000 von Wehen, welche den
Landkreis Wiesbaden , den Untertaunuskreis
und den nördlich beziv. nordwestlich gelegenen Wiesbade¬
ner Stadtwald  umfassen , sowie solche von Wiesbaden,
welche den Stadt - und Landkreis Wiesbadeii nebst den Rhein-
gawkrcts umfassen, anfertigen lassen. Mit Rücksicht darauis,
daß diese Karten neben staatlichen auch wirtschaftlichen
Zwecken dienen und eine genauere Orientierung ermöglichen,
kaiin deren Anschaffung nur einpfohlen werden. Der Preis
eines Blattes beträgt : zum Privatgebrg -uch: schwarz 80 Pf .,
farbig 1 M. 40 Pf . ; zum Dienstgebrauch: schwarz 26 Ps ., far¬
big 50 Pf . Der Bezug der Karten kann erfolgen : zum Privat-
gcbrauch: durch die zuständige Karteiwertriebsftelle sowie alle
Buchhandlungen; zmn Dienstgebrauch: durch die zuständige
Kartenvertriebsstelle . Verzeichnisse, Übersichten uiid Bestell¬
formulare können durch die genannten Bezugsftellen kostenfrei
bezogen werden.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlvtterie. (Ohne Gewähr.)
In der gestrigen Dormittagsziohung der Preußisch-Süddeut¬
schen Klassenlotterie sielen 15 000 M. aus Nr . 203 496; 10 000
Mark aus Nr . 200 026; 5000 M. auf die Nrn . 11819, 28 221,
85 046, 225 440; 3000 M. aus die Nrn . 6516, 15 092, 21 979,
22 295, 23 855, 25 087, 25 958, 26 287, 37 901, 44 284, 63 365,
63 498, 72 020, 78 911, 83 564, 85 105, 104 041, 113 830, 117 239,
133 763, 136 420, 136 675, 133 350, 140 954, 141 846, 148 825,
159 999, 167 724, 169 423, 171 027, 172 489, 174 680, 190 668,
194 069, 203 671, 204 764, 208 152, 208 304, 210 922, 213 028,
225 722. — In der Nachmittagsziehung fielen 5000 M ans die
Nrn . 85 874, 140 455, 226 865; 3000 M. aus die Nrn . 2485,
16 914, 37 518, 41173, 53 063, 62 197, 72 477, 74 389, 86 776,
93 331, 99115, 100 318, 100 883, 103 161, 111 888, 127 809,
134 218, 137 003, 138 705, 147 066, 149 108, 151 630, 151 801,
152 256. 172 645, 180 737, 191 175, 196 200, 204 610, 219 128.

— Hebung der Fischzucht. Der stellvertretende Landrat
des Oberwesterwaldkreifes rät in einer Verfügung den Ge¬
meinden, die ihnen zur Verfügung stehenden Gewässer, beson¬
ders die D o r f w e i h e r . mit F i schb r u t zu besetzen. Einer¬
seits werde durch diese Maßregel dem Fleifchmangel entgegen-
gearbeitet , andererseits auch die Fischbrutanstalten unterstützt,
deren Fortbestehen dringend notwendig sei.

— Junge Ausreißer . Einige junge Burschen von hier sind
in den letzten Tagen mit Geldbeträgen in nicht allzu erheb¬
licher Höhr durchgegangen, die sie ihren Arbeitgebern unter¬
schlagen hatten , so ein 15 Jahre alter Hausbursche mit 36 M.
und ein Rodler mit 55 M. Letzterer hat sich tn einem anderen
Radler noch einen Begleiter mitgenommen . Wohin sich die
jungen Leute gewandt haben, ist noch unbekannt.

— Aus der Spur des Mörders der Frau Schweitzer? In
Halle ist vor etwa acht Tagen in der Person des Friedrich
Schäfer au£ Köln  ent Mann festgenommen worden, der
uiwmäefbar vorher einen Geschäftsmann in seiner Wohnung
ermordet und beraubt  hatte , und der wegen eines
früher unternommenen Raubmordes auch bereits gerichtlich
bestraft ist. Verschiedene Zeichen lassen es möglich erscheinen,
daß dieser Schäfer den vor zwei Jahren in der I ah n st r a ß e
in Wiesbaden  vorgekoinmenen Raubmord ebenfalls auf
dem Gewissen hat. Auch damals führte die Spur des mutmaß¬
lichen Täters nach Köln und die Art der Ausführung des
Mordes hat eine geiviffe Ähnlichkeit mit der Tat , die jetzt zur
Festnahme des Verbrechers geführt hat. Ermittlungen in die¬
ser Richtung werden angestellt.

— Die Schützengrabenanlagr vor dem Hauptbahnhof er¬
freut sich anhaltend eines recht guten Besuchs und dürste einen
ganz erklecklichen Betrag für die Kriegshilfe abwersen . An
den beiden Feiertagen belief sich die Zühl der Besucher auf
rund 5400, bis heute zusammen auf etwa 7500 Personen.

— Die Verlustliste Nr. 232 liegt in der T-agblattschalter-
halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u . a . Verluste des Jnfairterie -Regiments Nr . 87, der
Refevbe-Jnsauterie -Regimenter Nr. 80, 88, des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr. 80, des Landsturm-Jnfanterie -Er-
satz-Bataillons Oberlahnstein und des Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 63.

_ Kleine Notizen. Unter den Eichen  bei Ritter
finden täglich wieder die beliebten Abendkonzerte bei freiem
Eintritt statt.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz - Theater. In Anbetracht der vortrefflichen
Aufnahme, die die Posse „Wie einst im Mai " gefunden hat.
darf man auch für die weiteren Mederholungen . die am
heutigen Abend und morgen stattfinden , lebhaftes Interesse
voraussetzerr. Beginn der Vorstellung um 7 Uhr. — Am
Samstag wird Trothas liebenswürdiges Lustspiel „Hofgunst
zum letztenmal am Schluß dieser Spielzeit gegeben.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Aus dem Rheingau. 26. Mai . Tie ersten blühen¬
den Reben  in diesem Jahre befinden sich an einem Haus-
rcbenstock in Winkel. Eine Schwalbe macht noch keinen Früh-
fer und bis zur allgemeinen Blüte vergeht noch etwas Zeit,
immerhin ist der blühende Rebstock ein Zeichen dafür , wie
günstig das Wetter der letzten Zeit auf das Wachstum der
Reben eingewirkt hat . . ,

m. Geisenheim, 26. Mai. Zum Kreistagsabge-
ordneten  ftir den Rhemgaukrets wurde für dm ver¬
storbenen Herrn Bürgest Herr Weingutsbesitzer Kurl Klein
(Geisenheim) gewählt.

Miend-Ausgave . Erstes Man . Seite 9»- - -- > ■ —*
— Frankfurt a. M.. 26. Dkai. Die Hilfe für kriegs»

gefangene Deutsche,  die in Frankfurt und Hamburg
Hauptstellen für Süd - und Borodeutschland hat . wird zur Ge¬
winnung weiterer Mittel , die unfern gefangenen Soldaten
nutzbar gemacht werden sollen, auf dem Schtllcrplatz in Frank-
ürt die 2% Meter hohe Holzskulptur eines Reichsadlers auf-
trllen , der nach dem Wiener Vorbild durch Einschlagen von
Nägeln zu einem „Adler in Eisen"  verwandelt werden
soll. Die Prinzessin Margarete von Preußen . Friedrich Karl
von Heffen. hat die Schirmherrschaft für diese Veranstaltung
übernommen.

Neues aus aller wett.
Schiffbruch. W. T.-B. Santiago da Chile.  26 . Mall

(Nichtamtlich.) Der Handelsdampfer „Maximians Errazuriz"
ist auf ein Riff ausgelaufen und gesunken. 50 Mann der
Besatzung sind ertrunken.

Letzte Orahtberichte.
Oer Tagesbericht vom 27. Mai.
W• T.-B. Großes Hauptquartier»  27 . Matz

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Abweisung aller neuen französischen Angriffe
unter schwersten Verlusten. Deutsche Gefangene
zur Deckung von Franzosen benutzt! Lin er¬
folgreicher Luftangriff auf Southend an der

Themse.
Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges  vom

25. Mai erneute» die Franzosen ihre Dnrchbruchsversuchc
zwischen Bermelles und der Lorettohöhc.  Sehr
starke Kräfte  wurden auf dem schmalen  Raum von 10
Kilometer zum Sturm angesetzt» die Angreifer aber über¬
all zurückgeworfe »». Wir sind im vollen Besitz
unserer Stellungen . Eine ungemein große  Zahl franzö¬
sischer Gefallener  liegt vor den dcnffchen Gräben . Ein
weiterer  französischer Angriff richtete sich am späten
Abend gegen die Linie Souchez - Neuville.  Hier ist dicht
südlich Souchez der Kampf noch nicht völlig abgeschlossen.
Beim Friedhof von Neuville  schanzten Franzosen auf-
rcchtstehend, indem sie zur D e cku n g die im vorhergegangencn
Kampfe gefangenen Deutschen  verwandten.

Bei einer Erkundigung nördlich Dirmuiden  nahmen
wir einen Offizier und 25 Belgier  gefangen.

Kleinere feindliche Vorstöße bei Soiffons und im Pricster-
walde wurden abgewiesen.

Ein Nachtangriff wurde mit Erfolg ans die Befestigung
von S o u 1h e n d an der unteren Themse  gemacht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
weitere erfolgreiche Fortschritte bei przemqsl

und Strqj . Noch nicht übersehbare veure.
Sowohl nordöstlich P r z c m h s l als auch in der Gegend

von Strvi  schritt der Angriff unserer Trnppen rüstig
vorwärts . Die Beute  und seine sonstigen Ergebnisse
sind noch nicht zu übersehen.

Oberste Heeresverwaltung.

Ein Fliegerangriff auf Ludwigshafen.
9 Personen tot, 23 schwer verletzt!

Ludwigshafen, 27. Mat . (Franks . Ztg.) Heute früh
gegen 4 Uhr erschieneri, von der Pfalz  kommend , ungefähr
9 feindliche Flieger  über der Stadt Ludwigs¬
hafen,  tn dem Vororte Mundenheim . Es sollen
französische  Flieger gewesen sein. Sie warfen mehrere
Bomben ab. In Mundenheim  sind von 4 Bomben
3 krepiert. Bis jetzt sind 2 Tote und 7 Schwer¬
verletzte  festgestellt, und zwar betreffen diese Opfer den
Ort Mundenheim . In Friesen Heim - Oppau  haben
die Bomben nur einen geringen  Gebäudeschaden auge¬
richtet, der in Mundenheim soll sehr groß sein. Die von den
Fliegern bedachten Fabriken  in Oppau und Mundenheim
wurden nicht getroffen. Später wurden die Flieger
vori den hier stationierten Abwehrgeschützen  und den
Jnfanterieabteilungen lebhaft beschossen,  leider
ohne  Erfolg . Auch ein Güterzugsgleis in Mundenheim
wurde stark beschädigt. Die „Pfälzische Rundschau" gibt be¬
kannt , dqß 7 Personen  tot und 9 schwer verletzt seren.

Ludwigshafen, 27. Mai . Nach neuerer amtlicher  Fest¬
stellung wurden der dem Bombencmyrfff der feindlichen
Flieger in der Auilmfabrkk 4 Peronen getötet und 15
schwer verletzt. — In Mundenheim  3 getötet und 1
schwer verletzt und in F r i e se n h e i m 2 getötet und 7
schwer verletzt, im ganzeir 9 Tote und 23 Schiververlctzte.

Amtlich wird gemeldet: Ein feindlicher Flieger , der hier
angeschossen wurde, ist auf dem Rückflug in Greilsheim wegen
Beschädigung zum Landen gezwungen  worden . Die
beiden Insassen wurden verhaftet.

Fürst Bülow beim Reichskanzler.
Berlin , 27. Mai . Fürst Bülow  stattete gestern nach- .

mittag dem Reichskanzler  einen Besuch ab. Später
empfing er unter anderen Besuchen auch den des Unterstaats-
sekretärs im Auswärtigen Amt Zimmermann.  Der
Fürst und die Fürstin bleiben vorläufig in Berlin.
Der italienische König im großen Hauptquartier.

VV.T.-B. Rom, 27. Mai . (Nichtamtlich.) Der König, der
den Oberbefehl über das LanÄheer und die Dcarine über¬
nommen hat, ist in der Nacht vom 25. zum 26. Mai nach dem
Großen Hauptquartier  adgcreist . Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht einen königlichen Erlaß , das den Prinzen
Thomas von Savoyen,  Herzog von Genua,  den
Onkel des Königs, zu-nr General st ell Vertreter  wäh¬
rend der Avwesenyeit des Königs von der Hauptstadt  er¬
nennt . j

= für Öen Monat Juni ------
au! das

„Wiesbadener Cagblatt“
3U abonnieren , findet lieb Gelegenheit

tm Verlag „ Cagbtatt -Baus " Canggaffe 21,
ln Oer Zweigstelle Bismarchrlng 19.
in Ben Ausgabestellen Oet StaOt unO 17aefe barort*

und bei sSmtlikven veutscden Reldtspoftanftalten.
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Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
£7 . Mai , 8 Uhr vormittags.

lSflht , 3 = leicht , 3 — schwach , 4 —massig , 5 —frisch , | « itlrt
7 — 8 ■ tturniiicb . 9 — Sturm , 10 *= starker Sturm.
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Friedrichs¬
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Vlissingen . .
Christiansund
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+19

welkenl . j-f.ig

+lSTtopenhagen . 731,0
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Haparanda
Budapest . .
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Rum . . . .
Florenz . . .

0803 bedecktN2
N 4
81
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+16
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+11
+11
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Beobachtungen in Wiesbaden
vou der Wetterstation des Nass. Veiein « für Naturkunde.

26. Mai. 1 7 Uhr
1morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.
Barometer anz 0° und Nomtalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

752,4
762,3
17.7
8,6
60

02

730,3
760,1

749,2
759,1

750.6
760.6

Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wiad -Eichtxxug und -Stärke.

I
68

NO 1
537

Niedrigste Temperatur 12,4.
Wettervoraussage für Freitag, 28. Mai 1915
tat Meteorologischen Abteilung des Physik « Verein » »u Frankfurt s . K.

Wolkig, trocken, kühler, nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 27. Mai.
Biebrich . Pegel : 2,85 m gegen 2 71 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 3,19 m » 3,27 m » » »
Mala *. » 1,92 m > 2,93 m » » »

Handelsteil.
Preußische Zentral -Genossenschaftskasse.

In der Sitzung' des uesamlausschusses der Preußischen
Zenfed -Genossenscäiaftsikasseam 30. Mai erstattete der Vor¬
sitzende Präsident Wirklicher Geheimer Oberfinanzrat Dr.
Heiligenstadt  Bericht über die Tätigkeit der
St aatsanstalt.  Der Aufgabenkreis der Anstalt sei durdfi
den Krieg bedeutend erweitert worden, und ihre Tätigkeit sei
für die deutsche Volkswirtschaft gerade während des Kriege«
von großer Bedeutung gewesen. Dank der auf größte Liqui¬
dität hinzielenden jahrelangen Arbeit konnte bei Ausbruch
des Krieges allen auftretenden Ansprüchen genügt und dem
3nrt ihr in Geschäftsverkehr stehenden Genossenschaftswesen
die erhoffte starke Stütze gewährt werden. In erheblichem
Umfange sind den Genossenschaften, um sie in den Stand zu
setzen, HeeresLieferungen zu übernehmen, die Bautätigkeit
oder die Gütererze uijung usw. fortzusetzen , Mittel zugeführt
werden. Die gewerblichen Genossenschaften hatten die bei
der Anstalt zur Verfügung stehenden Kredite im letzten Mona»
vor Ausbruch des Krieges, im Juli 1914, mit 50.8 Proz. in An¬
spruch genommen. Dagegen betrug die Inanspruchnahme
gegen Ende August, als der Hauptansturm bereits überwunden
war, noch 72 Proz., um von da ab stetig zu fallen. Von einer
allgemeinen Kreditnot des gewerblichen Mittelstandes kann
dpher wohl nicht gesprochen weiden. Die Umsätze  der
Anstalt sind von 17.7 im Vorjahr auf 19.8 Milliarden Mark
gestiegen; der Umsatz im eigentlichen Aufgabenbereich der
Anstalt, im Geschäftsverkehr mit dem Genossenschaftswesen,
ist um 23 Proz. gewachsen. Ihre Liquidität konnte die An¬
stalt auch im Berichtsjahre ständig aufrecht erhalten , ihre
sämtlichen Verpflichtungen einschließlich der offenen nicht in
Anspruch genommenen Kredite waren im Jahresdurchschnitt
zu  131.33 Proz. durch jederzeit flüssige Aktiva ständig gedeckt

Präsident Dr. Heiligenstadt erstattete dann über die durch
den Krieg der Preußischen Zentral-Genossenschaftskasse ge¬
stellten besonderen Aufgaben Bericht. Gleich mit Beginn des
Krieges wurden die Anerkenntnisse über Entschädigungen für
Kriegslieferungen diskontiert Die Anstalt stellte Kredite zum
Ankauf von Norgesalpeter und ausländischen Pferden zur Ver¬
fügung. Sie vermittelte Kredite gegen Verpfändung von
Zucker, dessen Ausfuhr unterbunden war. Im Aufträge des
preußischen Staates vermittelte die Anstalt Kredite zur Er¬
leichterung der Anschaffung von Kraftpflügen und zur Förde¬
rung der Kartoffeltrocknung. 185 neue Kartoffeltrockenanlagen.
wurden errichtet. In weitestem Umfange wurde die Preußische
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Zentral-Genossenschaftskasse für die Kriegsgetreide-Gesell¬
schaft m. b. II. tätig. Allein in den Monaten Februar und
März löste die Preußische Zentral-Genossenschaftskasse für sie
34 000 Schecks im Betrage von rund 84 Millionen Mark ein.
Auch für die mit der Futtemnitelversorgung der deutschen
Landwirtschaft beauftragte Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte war die Anstalt umfangreich tätig. Der Vorsitzende
wies schließlich noch darauf hin, daß der erstattete Jahres¬
bericht der zwanzigste der Anstatt sei. In einem Rückblick
stellte er fest, daß die Entwickelung der Anstalt in diesen 20
Jahren eine glänzende und stetig fortschreitende gewesen sei
und ihr Finanzsystem sowie ihre Einrichtungen sich auch in
den schwierigsten Kriegszeiten voll bewährt hätten. Aus der
einstmals geringschätzig als „Pumpanstalt " bezeichne ten
Preußischen Zentral - Genossenschaftskasse sei ein erstes
Finanzinstitut geworden.

Banken und Geldmarkt.
* Die Einzahlungenani die zweite deutsche Kriegsanleihe

waren bis zum 22. Miai auf 7830 (15. Mai 7461) Millionen Mark
gestiegen, oder gleich 86 Proz. der Gesamtzeichnung von
9103 MdI. M. Von diesem Betrag von 7830 Mill. M. waren
am 2ß. d. M. 536.2 (am 15. Mar 411.1) MdL M. von den Dar-
lehnskassen entnommen, wobei aber zu berücksichtigen ist,
daß der 20. Mai der zweite EinzaMungstermin auf die Kriegs¬
anleihe war. Zudem machen diese den Darlehnskassen ent¬
nommenen Zeichnungen nur etwa 6.8 Proz. des Gesamtbe¬
trages aus.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York,  25 . Mai. Die
Unternehmungslust an der Börse war infolge der reservierten
Haltung der Spekulation im Hinblick auf die europäischen Er¬
eignisse gering und die Haltung bei schwacher Grundstimmung
schwankend- Nur für einige Werte der Ausrüstungsgesell¬
schaften zeigte sich zeitweise lebhafteres Interesse. Größere
Umsätze fanden in den Aktien und Vorzugsaktien der Republic
Don Steel statt, die anfänglich 2%  bezw . 3% Doll anziehen
konnten auf Erwartung der Wiederaufnahme einer Dividende-
Verteilung auf Preferedshares . Als später bekannt wurde, daß
bei dem heutigen Direktorenrat diesbezüglich kein Beschluß
gefaßt wurde, fiel der Kurs 2Vi bezw. 5 Doll. Auch Chicago
Rock Island and Pacific waren niedriger auf Gerüdhte, die
besagten, daß die Zinsen auf Obligationen, die Juli fällig wer¬
den, nicht bezahlt werden dürften. Auf dem übrigen Umsatzr
gebiete waren die Kurse um Bruchteile niedriger. Die Schlüß-
tendenz war eher schwach. Umgesetzt wurden 263 00Q Aktien.

Industrie und Handel. .
* Kreuznach er Glashätte, A.-G. Das Unternehmen, dessen

Betrieb an die A.-G. der Gerresheimer Glashüttenwerke ver¬
pachtet ist, zahlt für 1914 eine Dividende von 16 Proz.
(26 Proz,).

* Zigarettenfabrik Constantin A.-G., Hannover. Der Ge¬
samtumsatz überstieg den vorjährigen um etwa 37 Proz. Der
Betrieibsgewinn stieg auf 2.94 (i. V. 1.78) Mill. M. Nach
608 997 M. (417 207 M.) Abschreibungen verbleiben 1715 581
Mark (954 287 M.) Reingewinn, der durch den 148367 M. (CT)
betragenden Vortrag auf 1863 948 M. erhöht wird. Hieraus
sollen 25 gegen 18 Proz. Dividende i. V. verteilt , der außer¬
ordentlichen Reserve 500 000 M. &. V. 100 000 M. dem Deslkre-
derefonds und 100 000 M. der Reserve II) zugewiesen und der
Vortrag auf 278 743 M. erhöht werden. Der Gang des laufen¬
der. Geschäftsjahres sei bis jetzt durchaus zufriedenstellend.
Der Absatz der Fabrikate habe sich bas Ende April um 67 Proz.
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres erhöht

Genossenschaftswesen.
FC. Biebrich« Voisdroßverein. Biebrich,  26 . Mai

Gestern hielt der hiesige Vorschußverein, E. G. m. b. H., seine
diesjährige Jahresversammlung ab. Hatzmann gedachte der
schweren Verluste, den der Verein in dem abgelaufenen Be¬
triebsjahr 1914 durch das Ahleben des Aufsichtsrats-Vor-
sitzenden Herrn Landtagsabgeordneten und Bürgermeister
Wolff erlitten hat Auch der zahlreich im Felde gefallenen
Mitglieder wurde ehrend gedacht. Sodann erstattete Vorstands¬
mitglied und Mitglied der Handelskammer Herr Hassenbach den
Rechenschaftsbericht : Bei dem Verein wurden ca. 750 000 M.
und von ihm selbst 160 000 M. auf die Kriegsanleihen ge¬
zeichnet. Durch Sparkassenahhebungen hierfür und anders
Verhältnisse verringerte sich der Gesamtumsatz von 39 Mill.
Mark auf 36.8 M,Ilionen Mark und der Reingewinn von 4ö 749
Mark auf 31869 M. Hiervon werden dem Reservefonds
größere Summen zugeschreben und dem Vorstand größere Be¬
träge für Schäden, welche durch den Krieg hervorgeruien,
sowie für die in Not geratenen Mitglieder bewilligt uno
5%. Proz. Dividende verteilt Die Bilanz wurde genehmigt
und dem Vorstand Entlastung erteilt. An Stelle des ver¬
storbenen Landtagsabgeordneten Wolff wurde Kaufmann
Hermann! gewählt Die Zahl der Mitglieder betrug am Ende
des Jahres 1914 806.

Versicherungs wesen.
* „Concordia“, Kölnische LebensversichernngsgaseDachaft

Köln,  26 . Mai. Die heute hier abgehaltene ordentlich«
Generalversammlung, in der 18 Aktionäre 3 258 000 M. Aktien¬
kapital mit 1086 Stimmen vertraten, erledigte ohne Aussprache
die einfache Tagesordnung und stellte die Dividende mit 9
(10) Proz. gleich 54 (60) AL pro Aktie vom 27. d. M. ab zahlbar.

Verkehrswesen.
* Die Einnahmen der Canadischenacific-EiSeilbahn be¬

trugen in der dritten Maiwocihe 1575000 Dollar ; das bedeutet
gegen die gleiche Periode des Vorjahres eine Abnahme von
624 000 Dollar.

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Wiesbaden vom 27. Mai. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 4.40 M., niedrigster Preis 4.20 M.,
Durchschnittspreis 4.24 M„ Richtstroh, höchster Preis 2.50 M.,
niedrigster Preis 2.50 M., Durchschnittspreis 2.50 M., Krunnm-
stroh, höchster Preis 2.10 M., niedrigster Preis 2 M., Durch¬
schnittspreis 2.03 M. Allgefahren waren 12 Wagen mit Hen
und 8 Wagen mit Stroh.

0 . Frachtmarkt za Frankfurt a. M. vom 27. Mai. Bel
stillem Verkehr ist nur wenig Geschäft. Mais 59 bis 82 M.,
Gerste ohne Handel, ausländische Kleie nicht offeriert. Die
durch den Krieg mit Italien nunmehr fast gänzlich verhinderte
Einfuhr von Rohprodukten zur Futtermittel-Fabrikation macht
die Besitzer von Ware zurückhaltend.

W. T.-B. New Yorker Kaffeemarkt. New York,  24. Mal.
Der Kaffeemarkt war bei Beginn stetig auf geringe Zufuhren
aus Santos. Im späteren Verlaufe schwächer auf Verkäufe
der Importeure. Schluß willig.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 26. Mai.
__ (Eigene Berichte dea Wicabadener Tagblattai

Oehsen.
Volifleischige , auagemästete , höchst.

Sohlachtwerta , die nooh nicht ge¬
zogen  haben (ungejochte ) .

Vollff ., ausgemäat ., im Alter v .4—7 J.
Junge ,fleischige , nicht auagemästete

und ältere auagemästete.
Mäß . genährte jg . u. gut genährte ält

Bullen.
Vollfl,ausge wachs .,hchstSohlachtw.
Vollfleisohige , jüngere.
Mäß .genährtejUng .u .gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hoh8t .Sohlaohtw.
Vollfl - ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
keltere ausgemäst . Kühe u. wenig gut

entwickelte jtlng . Kühe u. Parsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber

Geringere Mast - i| , gute Saugkälber

PeiSOiä Per50kg PeräOkg

82—7» 162—136 65—74

115- 120 60- 64

Wiesbadener
Preise.

Lebend IckltdU

89- 63

80- 62 110—115

63- 68 j120- 125
66- 60 ■ 110- 115 86- 61

58- 62 96- 104
43- 52 96- 102

8)
75- 77

133
125 - 128

67- 70 112- 117
50- 60 64- 100

65 WB- 110

Frankfurter
Preise.

Lebend«

60- 64
56- 59

61- 66

54- 53
41- 48
62- 48

80- 84
75—80
70 - 74

Per 50kg

130—135

120- 125

110- 115
105- 11(1

110- 121

105—111

104- 113
82- 96
73- 84

55

116- 120 145- 150 118- 125
- I - ,448- 125

106- 110 135- 1401115 120

1*3- 141
125- 133
US—121

108- 13

148- 153
148- 154

140—454

Geringere Saugk
Schafe.

Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schake
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg . Schake
Mäßig genährte Häminei und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisoh .bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisoh . über 100 kg Lebendgew.
VoUfleisch . über 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Schlachtvieh narkt wurden aufgetrieben -'
Ochsen 43, Bullen 23, Kühe und Färsen 196 Kälber 502, Schafe 43,
Schweine 536, Vo * den Sohweinen wurden verkauft zum Preise von
150 Mk . 5 Stück , 156 Mk. 7 Stück . 138 Mk. 2 Stück . 140 Mk . 58 Stück,
145 Mk . 13 Stück . — Markt verlauf:  Flott , alles geräumt-

Am Frankfurter Schlachtvieh markt betrug der Auftrieb von
Rindern 1344. Ochsen 177, Bullen 62, Kühen 1105, Kälbern 150,
Schafen —, Schweinen '45. — Marktverlauf  Rinder und Schweine
langsam , bleibt Uf berstand , Kälber flott geräumt.

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
tzaaptsthrisllestci: « . tzrgerhsrst.

Verantwortlich Mr dm pelitilchm Teil: A. H- grr 1>«rst : für den Unter-
halliuigtlril B v. Nauendorf,  für Nachrichten aus Wiesbaden und dm
NachbardkjirtmI . B.: h . Diesenbach, für „GrriwrSlaal ": b Diefenbach;
für „Sport und gustahrt": I . SB.: C. L»4acker: für „Bermi chta?" und dm
„Briefkasten": C. Losacker,  für den Handel« «!: I B ll. Vor acker: kür

die Hiwgtn und ReHanim: - Dornauf:  sämilichi« Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellen berg  Ichen Hof Buchdruckerei iuWieübech« .

Sprechstundeder SLristleitung 12 H4 t lldr.

f Midie ’jtoijciacnH
Bekanntmachung,

betreffend Droschkenfuhrwesen.
Jn Ergänzung d«r BestimMmngen

der tztz 89—93 der Polizeiverord-
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange¬
ordnet:

Während der Dauer des Krieges
'tritt zu den in vorgenannten Para-
'gravhen festgelegien Fahrpreisen
'für jede ausgeführte Fahrt ein be¬
sonderer Zuschlag von 0.20 Mark.

Wiesbaden, 22. Mai 1915.
Der Pol iz eipräsident. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die besondere Abfuhr der Küchen

\vaä)t  vorhanden ist, ab 1. Juni bis
~ weiteres eingestellt.

wir. . es sehr wertvoll
,Tein. wenn die Haushaltungen diese
|Abfalle zunächst den Milchileuten
zum unmittelbaren Verbringen aufs
.Land entbieten und sie nur absagen-
idenfalls in die Hofbütten zu dem
iübrigen Müll , wie früher , schütten,
s Wiesbaden, den 22. Mai 1915. *

Der Magistrat.
I Verdingung.
I Die Ausführung der Tüncher-
larbeiten am Neubau des Ltzzeum 2
>an der Dotzheimer Straße (Los 1
bis 10) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-

' iagsdrenststnnden im Verwal-
Frieü-richstraße Nr. 13,

immer 13, eingesehen, die Auge
otsunterlagen ausschließlich Zeich

nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfveie Einsen^
düng von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,.H. A. 21 Los . ." versehene
Angebote find spätestens bis

Freitag , den 4. Juni 1915,
vormittags 3 Uhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt —• unter Einhaltung der obigen
Los-Reibenfolge —- in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,
oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 22. Mai 1915. *

Städtisches Hochbauamt.

I 'Mchlmlliiite AtijcheiiI
Leset Alle!

Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.^
Rein ., neue Anz. 27. Aufbüg. 1.50»
Neufütteru . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

IBinecna-Sr dicribraardltne,
fast neu, für 120 Mark abzugeben
Adolfsallee 35, Varterre. _
2 große Metallfiguren mit Ständer,

ca. 3 Meter hoch, passend für Garten
u. dgl., sowie 4 eis. Fenster m. bunt.
Bleiverglas. bill. Gelegenheitskaufh.
Ecke Schwalbacher- u.  Mauritiusstr.
Gut erh. schönes Schlafzim. (eichll,

vollständ., w. Platzmangel f. 285 Mr.,
verschied. Spiegelschränke, Sekretär
b. zu verk. Gelegenheitskaufh. Ecke
Mauritiusstr . u. Schwalbacher Str.

Fast neuer großer Eisschrank, 2tür .,
mit Glaswänden u. kl. Eisschr. bill.
M verk. Gelegenheitskaufhaus Ecke

kwalbacker- u. Mauritiusstraße.
. send für Kaffee u. dergl.

12 runde Marmortische u. 3 weiße
große Schirmständer billig zu verk.
Gelegenheitskaufh. Ecke Mauritius-
u. Schw albacher Straße.

ES ist sehr lohnenswert, jetzt

Rite Zahngebisse
ob ganze, zerbrochene, oder solche,

die in Kautschuk gefaßt sind

m Dechauf. tX  Ä?«*?,»
staunend hohe Preise z« erzielen.
Habe den Ankauf auf noch einen Tag
verlängert . Bin nur noch Samstag,
29. Mai , von 9—1 u. 2—8 im Hotel
Grüner Wald, Marktstr. 10,1, Zim.104.

Keine abfärbcnöe VcrssercrHm e!

SchuWtz \ i « rin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen, nichl abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhfett und Seifenpulver{Schnee¬
könig : (erstklassiges Produkt) und Veilchenseisen¬

pulver ti'Oldpei 'le.
Elegante neue Herrführerplakate!

Fabrikant: ®«:rl Gentrrer. Göppingen (Württbg.). F144

So lange der Vorrat:
Hafer Hocken per Pfd. 60 Pf.
Hafergrütze
Hafermark
Hafergriess
Hafermehl
Gerste , mittel
Gerste , fein
Gerstenschrot
Gersten mehl
Xatur -fteis
Reismehl
Sojaschrot
Sojamehl
Maisgriess
Haismehl
Grünherne

1? »
M »
1» , ,

« n
n ii
»> i,
ii ii
ii ii
ii ii
ii ii

ii ii
»1 H

60
70
70
80
45
55
45
50
60
70
45
50
45
50
60

Grnnkern , gemahlen 65 „
Vegetabile Braten*

niasse per Pfd. 1,— Mk.
Palmbutter „ „ 1.10 M

empfiehlt 585

Kneipphtnis
Rheinstrasse 71,
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Unter den Jeginn der Ubendkonzerte.
Bis 11 Uhr.

Kühlster Aufenthalt . — Reichhaltige Abendkarte.
Emil Ritter.

Unser TotaMhuuerhauf
wegen Geschäftsaufgabe findet jetzt:

Lnnssasse. Ecke Schiitzenhofsfr.
iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiii!i]iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiii!iii:iiiiiiiiiiiiii)iiiiiiiiiii„i„i„ii„„„„„l|„„„„„llul„l||

(früher Krellscher Laden ) 43i
statt . Derselbe bietet durchaus vorteilhafte Gelegenheit für den Umzugsbedarf inTewridien, Velden. Sardinen usm.

500 Stoffreste.
ROdtersberg & fiarf

xxxxxxx XXXXX XXXXX XXXXXXX XXXX XXXXXX

früher
Marktstr . 9.

Fertige Herren- und Knaben-Kleidung, x
Reise-, Jagd- und Touristen-Kleidung, x
Lüster-, Leinen- und Rohseid. Kleidung, x
Uniformen,Diener-u.Kutscher-Kleidung, x
wasserdichte Kleidung fürs Feld x

^ sofort lieferbar. ^

| Gebr . Dörner |
X 4 Mauritiusstrasse4. X
X X
X X
XXXXXXX XXXXXX XXXXXX XXXXX xxxxxxxxxx

Der

Fernsprecher 453. Fernsprecher 453.

Fischhaus
iJohann Wolter

Ellenbogengasse 12.

Ans frischer Zufuhr empfehle in 1. Qual .:
Holländer Angel-Schellfische — fl. Nordsee-Kabeljau — Nord¬
see-Schollen — Merlans — Rotzungen — Limandes — See¬
zungen — Steinbutte — Heilbutte — Flußzander — Rhein¬

zander — Rheinhechte — Lachsforellen — Bratzander.
Lebendfrisrhe Karpfen da « Pfd . 1 91k.

fl. Rhelnsalm — Elbsalm — rotfleisch. Salm — lebende Aale —
Forellen — Schleien — Spiegelkarpfen, — leb. Hummer.

Lebendfrische Schleien Pfd . 1.20.
Billigere fl ff-Bratschollen 45 Pf., Dorsc»40 , Seelachs

n- I i. Ausschn. 60, Kabeljau o. Kopf 50, i. Aus-
Fisehsorteue schn<60>  Backfische 30 Pf., 3 Pfd. 85 Pf.
Schellfische , 2—5-pfündig, 50 , im Ausschn. 60 Pf.

Gewässerte Stockfische . **OU

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausffabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

Hochfeine Matjes-Heringe! Fste. Holl.Yollheringe!
Versandt 'werden nur Fische I. Qualität!

Schmierkäse, Iftficuftiite für Summa
Dickmilch,

Hessische Bauern - Käse,
empfiehlt

M. Schulz , Molkeveiproduckte,
Borkftraße 27, Ecke Gnersenaustraße.

Ktiltt str AmdiNM
sür sofort gesucht

Eilboten - Gesellschaft „Blitz",
,_ Eoulinitraße 3._

Kinder
füb  mehrere Tage

zum Distelftechen
gesucht Hof Gcisberg._ _

MNger Kaufmann,
militärfrei , sucht während des Krieges
leibenden Posten gegen mäh. Gehalt
zu übernehmen. Sicherheit Vorhand.
Qsf. u. E . 236 an den Tagchl.-Verlag.

Unter de» Eichen Handarberts-
täschchen mit angef . Stickerei verl.
Abzug . Bisma rckring 18» g links.

Entlaufen brauner Rehpinscher
<„Stropv "). Gegen Belohnung abzu-
gebe« Rüdesheimer Str . 8, 2

für sofort gesucht.
Eilboten - Gesellschaft „Blitz",

Coulinstraße 3.

Rheins ««- , Kies
u. gelber Grubensand billig abzu-
fabren . G. Birck, Bertramftratze 15.

ff Fmilieii-MrWeii"Z

Am 20. Mai starb den
Tod für das Vaterland unser
heißgeliebter , guter und
braver Sohn,

Poltet Wkdergn
im Alter von 2l Jahren,
tiefbetrauert von den Seinen.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Philipp Schneberger
und Fra «,

Hermann Schneberger»
Heinrich Schneberger.

Bierstadt» 26. Mai 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindesland am
14. Mai mein einziger , lieber, braver Sohn , mein guter Bruder,

WMi Tielke,
HlnteroffizL -r irn Infanterie -Wegt . Zlr . 40,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Marie Tielke, Mme.
Toni Tielke.

Wiedersehen war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge
eines Brustschusses in einem Feldlazarett mein heiss¬
geliebter , hoffnungsvoller , einziger Sohn und Neffe,

August Bous,
Ersatz-Reservist in einem Pionier-Regiment,

im Alter von 26 Jahren.
In tiefer Trauer :

Frau Johann Bous , Wwe .,
Katharina, geh . Rörig,

Oranienstrasse 34.

Den Heldentod für König und Vaterland starb
infolge seiner schweren Verwundung in einem Feld¬
lazarett unser Teilhaber,

Herr Dachdeckermeister

August Bous,
Ersatz-Reservist in einem Pionier-Regiment.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen , streb¬
samen Mitarbeiter und treuen Freund , dessen An¬
denken wir in Ehren hochhalten werden.

Gebrüder Deckel.

Im Kampfe für das Vaterland fiel unser lieber
Kollege,

Herr August BOUS,
Ersatz-Reservist in einem Pionier-Regiment.

Wir verlieren in ihm ein treues , pflichtbewusstes
Mitglied , dessen Andenken wir allezeit in Ehren
halten werden.

Der Vorstand
der Dachdeekermeister - Vereinigung

Wiesbaden.
606

Im tiefsten Schmerz machen wir die Mitteilung, daß
mein herzensguter, unvergeßlicher Sohn, unser geliebter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe,

Ersak-R- servist

August Sach.
für das Vaterland gestorben ist.

Für die trauernd Hinterbliebenen:
Die tiefgebeugte Mutter
Marie Kach, Wwe.

Danlrlagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste meiner lieben Gattin und unserer
unvergeßlichen Mutter sagen wir Allen, besonders Herrn
Pfarrer Daber von Rambach für die tröstenden Grabes-
worle, sowie für die zahlreichen Blnmenspenden unfern
herzlichsten Dank.

Der trauernde Gatte:
Philipp Dach, nebst Kinder».

Konnendrrg, den 26. Mai 1915.



«rfte & ßrftel Sldft

U.ZWivg-erS.Msse aet5.jJtentofMiiöefif»
(23LM jkea&.) Klassen-Lottetie.

(8mn  7 . Mai bis 3. Juxi IVI5.) Nrrr die Gewinne über 240 M . sind den
betr. Nummern in Klammern beieefüat. Ohne Gewähr . H.A.D.

WtesbaSrner Tagdlatt. Donnerstag. 27. Mai 19I &. Nr. 242 .

Ssf jede gezogene Kummer find zwei gleich hohe(Seimims gefiulex
«ab zwar ie einer aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

28. Wim 1815, vormittags. Nachdruck verboten.
194 355 609 583 1252 [1000] 383 477 95 995 8009 17 258 330 55

68 423 536 669 3044 161 218 71 354 626 78 [500] 703 29 84 807 944 56
60 71 4012 141 410 61 88 680 703 5098 112 [500] 40 53 795 911 [500]
•078 218 76 428 61 74 616 [30001 21 62 975 7212 437 [500] 97 521 670
891 909 45 8004 [500] 81 148 59 80 318 431 [1000] 41 505 673 [1000]
749 [500] 88 888 915 67 9192 292 512 53 731 82 [1000] 838 980

10071 99 150 220 [500] 978 87 11108 72 208 (5001 22 30 [1000]
•68 778 819 [5000] 64 77 91 12161 88 429 701 28 [1000] 47 800 73
86 972 13028 29 105 350 63 768 14025 81 190 211 315 473 931
15026 92 [3000] 244 [1000] 84 790 843 978 16046 101 234 [500] 380
599 721 927 17217 458 544 |500] 608 759 857 [500] 74 86 940 [500]
18020 37 339 538 43 84 668 826 906 46 19057 77 170 332 711 48 64 967

29107 227 548 86 [1000| 701 50 819 21135 325 426 668 82 734 90
[800] 879 »36 79 [8000] 22105 295 [3000] 341 601 711 85 905 23220 569
«14 TU 815 55 [3000] 97 924 24058 [5001 385 431 67 60t 6 75 700 57 92
949 58 25027 [3000] 194 233 352 95 [500] 423 536 716 72 856 958 [3000]
26009 49 80 [500! 255 87 [3000] 627 889 941 27108 283 585 696 704 13
28208 21 [5006] 324 64 874 978 29036 142 277 413 55 648 [500[ 752 76
79 905 45 [1000]

80050 [1000] 69 437 654 823 983 S1141 53 99 293 313 31 35 [1000]
411 38 51 91 625 32016 163 343 [1000] 541 79 SS036 40 110 [500] 299
649 [5001 58 521 [500] 73 637 91 834 39 34001 141 255 [500] 315 98
459 85046 [5000] 49 245 50 82 374 668 708 [1000] 15 891 919 20
56136 68 616 833 932 57 [500] 87034 [500] 265 338 817 901 [3000] 35
[600] 38232 310 479 558 825 85 957 U9138 79 [1000] 377 709 60 88 961

46315 459 69 552 779 834 36 965 41292 412 596 620 86 716 809
42068 162 [1000] 254 76 610 (10001 702 3 43250 81 309 88 420 85 603
39 601 797 811 919 31 44183 284 [3000] 637 [500] 602 99 845 909
48115 240 302 460 547 636 781 46078 96 275 332 420 [10001 43 65 513
81 648 63 75 881 962 47001 52 293 397 412 523 53 770 48029 68 79
[1000] 293 300 427 62 80 625 699 716 859 49106 70 316 476 651 91 618
817 55 949 81

50039 99 265 84 550 628 59 76 769 77 78 805 [1000] 52 941 51000
[1000] 66 125 800 421 60 668 [1000] 804 35 53 89 913 52032 121 11000]
344 91 425 503 [500] 11 59 87 604 28 52 68 818 27 63 925 58209 535 617
21 899 951 67 54098 127 246 602 82 690 869 65249 87 361 [500] 411
555 082 56016 49 221 41 483 87 603 45 854 57064 105 213 371 606
98 913 23 58195 325 83 417 31 65 [500] 629 84 681 737 891 59078 146
241 87 473 691 849

60224 66 94 310 498 590 699 919 32 61037 206 47 316 98 464 91
648 793 824 950 75 62495 554 625 715 911 42 63124 [1000] 352 65Ej70 686 727 802 64069[500]82 215 80 90 632 798[500]99907 65053 [500] 103 10 73 87 226 26 369 76 555 73 616 62 [500]

1 68 86 [1000] 66036 47 55 114 200 344 414 [500] 696 741 800 3
10 «7137 223 62 434 542 99 699 703 18 19 68065 113 244 318 69098
[500] 174 76 291 498 [3000] 754 828 935 41 [500]

70056 150 76 234 56 343 419 622 624 96 703 77 827 959 71015 19
78 379 585 799 844 46 923 [1000] 38 78 72020 [3000] 34 [1000] 91 204
463 97 500 82 899 73106 73 213 19 31 [500] 598 74284 787 805 31 43
75036 175 206 361 483 642 63 770 87 98 76021 60 205 63 [500] 86 493
«96 614 39 867 77070 107 25 590 687 706 34 54 827 33 954 67 78292
838 40 77 86 437 583 840 62 [1000] 704 911 [3000] 28 73 79113 378 481
591 713 873 82

80068 178 202 54 332 [500] 628 41 84 [1000] 729 840 81046 136
[500] 200 72 74 336 39 498 532 49 87 701 46 69 832 82096 [500] 148
58 [1000] 209 89 371 652 73 778 925 30 83023 91 112 70 242 383 [500]
564 [3000] 676 721 901 84353 78 96 646 617 86 840 85105 [8000] 469
79 [500] 511 24 [1000] 34 667 799 826 46 86 [500] 86196 205 351 400
22 544 979 87030 88 134 219 98 492 [1000] 671 637 65 800 [500]
88091 155 60 621 [1000] 38 754 990 89107 44 321 690 665 879
91 993 42

«6403 61 662 91194 202 372 720 800 92041 160 79 201 430 64 629
76 726 908 [600] 93376 90 551 735 49 51 94123 205 38 699 722 85 842
924 95038 498 533 963 96202 68 403 73 (1000] 627 719 46 75 [5600]
850 937 59 97206 28 91 606 [1000] 14 22 669 [1000] 738 833 55 93 943
#8130 681 666 943 99001 176 414 87 (500) 910

100046 220 87 41 339 96 784 101065 89 125 302 18 624 83 770
978 95 102071 73 82 246 308 742 59 823 75 89 916 103464 741 91
932 104041 [3000] 221 567 605 60 879 105093 367 412 705 106007
[1000] 76 246 [1000] 448 589 [600| 890 107055 266 333 491 [500] 644
735 36 871 [1000] 910 108013 236 [600] 84 396 [500] 179 734 835 109055
195 0900] 293 358 92 691 [1000] «34 839 9U 80

110048 13t 285 479 629 636 111049 245 522 52 628 884 939 [1000
112099 [500] 207 22 382 420 533 720 64 79 813 11S041 11000] 95 334
[500 65 93 424 544 77 84 619 81 724 830 [3000] 46 114068 81 IM
275 479 93 537 71 89 [1000] 862 968 I I5000 493 542 851 116630 87
103 98 223 76 561 87 98 679 756 908 I 7051 190 239 [8000] 39» 544
748 97 118108 475 613 766 119037 319 38 75 400 622 66 718 95 806
30 925 [500]

120039 209 450 600 67 632 701 870 121097 438 587 605 122079
[5001 85 [1000] 651 798 933 123048 128 306 39 549 740 882 945
12448 586 82 125092 116 233 517 19 11000] 91 126187 223 606 73 78
740 859 [500] 127069 [500] 298 333 [500] 63 435 733 69 930 128244 349
652 80 966 129053 64 441 60 745 802 979

130108 410 [1000) 66 95 848 732 951 131902 453 645 668 729 132145
206 78 319 582 [10001 932 183079 217 763 [3000| 134024 1S4[500] 233
311 61 [500] 716 98 831 71 98 998 137,068 90 99 206 639 [50 0 706 819
57 960 186019 231 369 420 [3000] 535 675 [3000] 77 722 58 900 137087
291 (1000) 417 556 74 612 39 72 821 138275 359 [30U0] 663 931 75 86
139138 337 [5001 498 [500] 626

140169 73 385 817 760 953 [3000] 141010 82 321 [500] 609 43 75
[1000] 783 804 46 [30001 142039 343 75 620 779 843 994 143037 54
248 51 330 651 [500] 98 700 884 923 [500] 78 144073 324 96 572 740
52 917 34 75 145033 119 275 475 721 93 885 940 14«054 228 95 302
413 83 638 147039 479 675 929 90 148001 176 243 484 641 825 [3000]
149037 145 78 333 416 813

150009 275 77 574 703 10 [500] 880 957 151020 205 72 303 [500]
67 655 726 75 [500] 152138 211 72 83 662 682 706 63 892 153210 302
11 36 408 540 601 924 154008 24 [1000] 62 [500] 283 313 448 63 615
87 736 856 983 155034 147 [1000] 48 86 233 349 69 473 642 87 739
150433 57 744 984 158016 34 41 83 221 67 837 445 524 49 615 46 805
158095 278 82 686 689 92 966 159061 204 40 66 426 65 617 38 638
[500j 727 81 999 [3000]

160023 41 129 226 77 95 673 607 46 47 892 943 101094 189 314
668 83 711 962 11000] 76 162138 83 87 327 475 557 75 645 866 78 955
70 163279 90 482 665 79 [1000] 164034 140 [500] 80 358 500 [500J
607 [500] 739 948 165265 340 418 31 SO 636 760 844 166157 313 83
679 632 770 934 [500] 167044 316 462 522 659 724 [3000] 28 928
168019 91 101 7 25 228 34 38 322 28 505 630 65 [10001 705 805 160033
118 66 [500] 248 423 [3000] 43 86 603 62 806 74 81 985

170240 503 766 899 932 171027 13000] 109 413 [1000] 51 67 711
820 65 178024 43 147 203 805 489 [3000] 567 708 829 [1000] 30
173220 370 716 83 946 174207 21 94 376 626 73 79 630 [3000] 960
175005 39 55 80 105 42 56 82 479 575 667 71 937 176039 138 42 65
826 417 670 SU 929 [1000| 177018 140 67 210 65 447 618 23 75
670 827 98 967 178005 201 [1000] 607 809 170095 103 45 3U 68
94 740 71

180178 315 56 499 683 967 181178 [500] 335 468 669 654 761 90
849 68 941 « 2019 29 38 346 78 465 500 [600] 39 661 939 183019 43 210
33 359 97 422 634 50 938 184080 459 637 56 57 62 97 721 64 82 185162
70 318 489 964 94 186027 421 630 79 885 187039 91 142 278 496 501
[500] 69 [1000] 649 59 880 188103 250 87 309 620 733 954 189005 162
216 65 67 361 535 643 71 746 [5001

190121 39 258 322 470 552 602 46 83 [8000] 714 21 840 54 919 44
[600] 191128 78 213 [500] 57 300 662 606 73 942 192068 139 46 264
335 [500] 474 699 [500] 708 21 969 193105 15 28 78 308 32 426 776
95 834 57 61 194035 69 [3000] 90 271 94 323 429 826 27 195073 79
230 55 [1000] 61 308 405 933 42 196071 194 689 694 878 94 983
197006 260 337 494 516 716 198004 102 210 415 691 199038 [500] 103
253 888 537 736 801 911

200026 [10000] 302 501 632 75 [1000] 807 16 55 917 40 63 201144
92 97 232 326 419 633 877 959 202345 87 443 [600] 906 203389 496
[15000) 695 671 [3000] 943 75 204090 206 52 488 744 64 [3000] 853 954
205166 231 456 580 694 [1000] 958 206502 48 684 775 988 92 97
207268 [500] 89 [500] 364 628 650 725 850 74 909 21 208006 20 62 152
[3000] 73 [1000] 223 56 [1000] 304 [3000] 466 676 722 822 44 924 209074
104 [1000] 43 73 202 378 409 48 503 88 604 51 994 97

210058 97 161 71 491 922 [3000] 80 97 211235 85 398 537 723 56
802 55 985 97 [1000] 212098 [1000] 117 223 377 437 634 688 99 704
911 67 96 213028 [3000] 206 524 44 647 62 708 866 214035 183 767
[1000] 834 47 215 814 16 20 62 115 64 443 662 88 846 216086 101 14
226 [500] 64 73 74 325 419 64 73 612 43 58 772 834 50 977 [5001 217137
665 931 [500| 218013 35 85 108 47 64 250 679 89 96 699 785
219078 238 70 318 94 99 451 825 56 66

220184 [500] 95 218 888 [5001 545 67 732 804 72 221093 213
323 653 222143 83 99 257 351 82 588 636 65 88 738 969 71 22329:
381 512 85 674 706 20 964 81 224646 232 45 [1000] 305 442 647 72 >56
225014 127 449 [5000 ! 65 701 22 [3000] 937 226003 60 90 217 432 68 99
627 615 777 [10001 894 227056 106 322 46 [500] 75 568 94 945 228333
498 758 76 842 220024 38 496 530 661 792 918 30 73

230146 66 76 600 25 66 88 829 35 985 231125 43 92 389 423 68
953 [500] 232134 73 429 32 530 47 [1000] 666 79 726 945 54 70 233308
245 341 74 87 547 758 882 912 13

Berichtigung:  In der Bormttlagriiste vom 25. Mai lieb 48388 statt
48368, 87946 fiat! 87958. 189347rtatt  139247, 185198 flau 181198. in der
Kcdiwittaglißt 19437 statt 19447, 90375 statt 90374, 153692 IMU 153581.
222941 Halt  22244t 127289 statt 227234

I Samstag , den 29 . Mai , abends S */* Ulir,
im Festsaal der „Wartburg“

Melodramatische Gedächtnis -Feier
veranstaltet von

Frau Prof. Carl Emil
Doeplerd.Aelt.

Kriegs - Dichtungen von 1914/15, verbunden mit Melodien von
bekannten Vaterlandsliedern.

Karten zu 3, 2, 1 Mk. und 50 Pf. sind im Musikhaus
Franz Schellenberg, Kirchgasse 33, zu haben. 601

Meiner werten Kundschaft,
sowie den verehrten Damen teile ich hierdurch mit, dass sich mein
Geschäft

- Am Römertor 7 .  .
befindet. Liefere jetzt zu ermässigten Preisen. — Wiener und Berliner
Modelle zur Ansicht.

Peter Alt , Damenschneider.
UTcMJcM[öMJEJfnJä]gg

Anfertigung von*Uniformen| jf
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
I

Marktstrasse 34.
K 136

15.Mm Der5.Stoffe ver5.UMW-SMel!!Wn
(231. Kgl. Mutz.) kWell-cvllene.

k>K»m 7.Mai bis 3. Juni ISIS.) Nur di« Gewinne über 240 Ml. find den
_ belr.  Nummern in Klammern bel^eiilat. Ohne Gewähr.  tz .A.A

Ans jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefalleu.
und zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer tu den beiden

. Abteilungen 1 und IL •

26. tu-ai 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
135 66 88 390 402 48 70 675 823 1234 402 541 74 714 [1000] 800

3« 3228 341 485 |3000] 578 685 703 3179 (5001 241 99 322 [500] 73
495 574 836 4170 91 345 68 94 466 742 66 76 81 899 997 5275 334 47
569 75 774 861 6100 73 [500] 282 91 314 615 (500] 99 [1000] 776 857
96 7020 39 11000] 319 424 769 807 958 8002 48 63 89 343 46 478 537
601 770 923 9091 153 [500] 215 95 [1000] 384 600 67 893

-10037[500] 279 402 78 524 43 46 80 647 718 77 889 904 11083 205
71 322 529 680 706 54 696 904 70 12068 337 82 516 45 92 616 724 831
918 97 13211 329 45 93 437 568 74 680 [500] 726 [500] 857 910 [1000]
45 54 14060 291 659 |1000] 748 [500] 15102 11000] 212 540 007 714
[500] 45 [500] 968 16162 412 767 887 914 [3000] 17097 129 91 252
66 4500] 364 [500] 68 92 429 64 (500) 647 [500] 92 792 [500] 18122 318
463 550 659 «52 82 19247 393 660 809 12 965

20015 164 231 407 18 71 524 61 71 662 811 87 959 06 21076 96 241
618 75 733 820 [500] 995 22004 19 23 31 [5000] 138 11000] 408 72 517
799 855 23136 410 527 604 734 840 24159 86 360 512 67 827 25034
128 221 431 [500| 77 938 26133 41 [500] 270 344 57 509 [500] 29 727
879 27004 168 363 653 640 [500] 825 [500] 29 87 99 997 28107 63 245
729 [500] 71 812 992 29-i90 91 168 248 367 903 61 86

«. 30091 175 273 568 901 81347 408 601 [5001 22 723 807 22 68
82282 381 [1000] 433 90 517 96 629 41 855 83249 337 416 [1000] 47
716 25 34065 [1060] 116 75 [1000] 201 92 334 619 96 626 60 99 763
818 28 60 936 88 35103 45 261 385 [500] 405 11 20 512 14 934 76 78
86170 702 908 87098 207 417 76 604 18 [3000] 38119 211 [500] 680
642 48 753 59 [1000] 937 39431 48 539 59 610 724 838

40000 37 288 [1000] 91 548 618 29 35 763 76 41040 173 [3000] 311
615 48 88 [500] 722 824 42060 73 187 97 246 347 60 824 68 983 43001
13 1.0 444 677 720 954 44063 98 119 833 75 45545 704 39 52 808 48
009 51 46230 62 312 39 (500) 430 568 47099 116 88 249 310 485 631
68 674 84 48027 140 82 [500] 218 337 43 70 96 615 737 924 73 49020
177 90 301 450 554 97 [1900] 813 50 980[

50091 247 459 729 806 51008 353 62 555 [560] 709 20 54 849
62090 580 644 85 [600] 740 804 933 53063 [3000] 97 186 308 [1000]
624 54020 [500] 49 237 557 92 607 9 25 62 [1000] 55008 127 98 243
91 303 885 939 56040 105 41 250 94 466 509 685 830 46 57047 146 53
615 77 744 [500] 859 960 58150 368 421 25 514 83 740 85 811 27 59210
47 70 [500] 354 428 82 598 612 42 801 [500] 6 947

60067 83 159 324 [500] 36 45 414 536 814 [1000] 923 86 99 61077
tlOOO] 148 397 [500] 763 70 862 62026 [1000] 71 191 97 [3000] 371
«8118 88 610 737 93 888 64043 378 404 [500] 68 552 688 835 911 20
37 65248 81 [500] 359 491 802 66151 79 218 68 496 [1000] 651 [1000]
738 914 54 67130 217 41 [500] 377 94 424 89 551 839 [600] 80 901 90
«80S1 173 [580] 219 20 61 679 850 69001 9 118 66 [1000] 248 50 313
513 74 639 52 939

70376 569 76048 237 472 90 601 83 96 771 91 76004 64 95 170 96
477 .[3000] 619 99 856 61 67 986 73057 221 378 570 [500] 670 790 74086
135 40 [500] SU [600] 39 [3000] 97 420 538 41 616 [1000] 920 29 75024
72  298 333 553 737 70019 173 232 37 447 654 (1000] 816 77054 319
790 78215 83 422 69 500 56 660 742 79010 119 245 367 75 617 29
788 899

80015 37 53 151 86 256 91 07 397 493 533 74 859 704 863 950
81170 294 387 548 84 639 51 711 992 82274 316 46 [600] 723 889 91
88186 331 88 653 716 77 806 975 84011 35 711 33 40 68 85183 606
804 74 [5000] 80015 181 90 242 389 91 583 935 87043 293 491 630
703 27 46 903 5 88174 86 248 390 404 629 53 712 64 73 801 74 [500]
BO 986 [600] 89100 3 [1000] 256 93 605 44 97 [500] 637 740 76 [3000]
00 834

90622 82 613 55 858 91437 45 813 924 ]1000] 92020 115 39 255
118 30 [500] 636 975 93157 96 331 [3000] 733 884 909 [1000] 94068
Bl 74 213 343 444 509 33 682 762 95049 73 79 [500] 170 635 695 876
90245 635 845 07091 175 96 258 407 47 549 611 767 885 89 913
98007 140 78 [1000] 254 357 409 [500] 99 610 54 [500] 959 99115 [3000]
679 704 20 870 903

100068 71 109 235 68 99 [1000] 303 18 [3000] 86 417 502 670 744
814 83 [3000] 946 101379 480 81 523 91 768 859 65 102180 226 639
10 774 103161 [3009] 135 910 72 76 104016 188 603 735 92 809
806102 12 267 324 65 530 688 782 819 65 100357 96 413 700 833 992
807022 32 66 141 42 [500] 58 66 223 431 564 950 83 108445 527 660
792 807 38 949 55 109008 57 87 149 71 219 383 [1000] 500 600 719 25
B9 [1000] 811 66 77 942

110043 45 90 220 58 (1000] 333 [500] 36 91 483 97 570 73 663 84
618 905 [500] 46 111097 242 400 638 888 [3000] 112010 223 822 468

684 119079 07 116 278 [5001 448 «1 547 [1000] 034 56 861 912 114181
248 [500] 93 464 92 612 926 [1000] 76 78 115042 171 231 87 305 4756:4
[1000) 782 970 116035 118 [500| 82 255 660 759 [1000] 877 950 117171
284 419 [1000] 710 848 996 [500] 118033 79 128 89 76 576 [1000] 98651
[500] 61 779 838 76 916 119131 264 544 636 62 761 928

120183 254 80 330 49 65 77 92 425 662 700 986 121001 684 739 48
978 74 122078 269 349 461 776 820 75 968 66 70 193000 11000] 50
127 [500] 288 346 709 852 124118 252 434 619 993 125030 45 139
[1000] 327 724 11000] 37 924 80 126262 348 568 73 684 809 127078
169 98 [500[ 316 19 605 48 788 809 (30001 61 905 128009 253 420 67
686 784 129006 216 385 [1000) 421 500 15 854 973

130001 122 25 90 281 420 85 501 [1000] 839 80 928® 181219 894
942 80 132486 589 613 16 183183 616 875 86 943 134039 218 [3000]
24 362 512 601 940 62 135013 855 439 662 749 980 136000 6 131 2ld
43 440 590 622 [500] 78 (1000] 137003 [3000] 76 165 84 378 522
138100 11 67 70 93 238 427 532 [1000] 75 98 705 [3000] 84 811 62 928
67 [500] 80 139061 585 783 808 935

140011 62 465 [500] 669 717 829 37 934 69 141288 455 56 89 628
142046 124 428 672 769 931 48 143287 457 77 681 711 839 85 963
144052 317 488 850 [1000] 700 812 14 145230 367 497 863 146.331 441
64 512 46 634 60 72 778 831 49 58 147002 88 [3000] 197 295 34» 78
434 42 [500] 689 605 148029 59 201 86 [1000] 596 634 737 76 808 77
149083 108 [30001 362 [500] 72 600 55 785 953 97

150011 154 70 217 504 86 632 964 151141 239 86 504 [1000] 630
[3000] 721 801 [3000] 45 923 152093 123 233 '56 [3000] 468 514 647 997
[500] 153106 43 403 530 [500] 38 96 679 774 801 154392 474 87 631 788
831 77 155043 250 322 [600] 29 68 426 30 629 [1000] 734 498 156119
(1000] 68 404 84 743 [1000] 877 981 157112 18 23 392 514 636 [1000]
756 824 961 158022 49 450 596 653 812 62 69 74 97 159052 84 101 4
296 576 589 98 [1000] 644

160334 [1000] 419 588 601 883 101010 144 530 841 933 162038
91 196 438 [500] 550 88 626 66 701 894 908 59 163023 121 222 60 65
327 577 959 164153 238 79 306 46 420 81 609 895 711 800 17 18 931
91 94 [500] 165066 178 93 674 713 42 886 939 61 166114 256 315 682
757 58 60 848 167001 [500] 86 326 603 727 33 819 58 923 83 [600]
168021 261 362 435 566 763 858 169144 252 68 339 404 82 93 518 87
60 605 41 [500] 62 702 868 82 88 947

170108 56 314 419 61 834 42 53 769 171090 122 233 399 420 633
[1000] 620 [1000] 833 67 957 ]500] 87 172019 133 424 81 502 645 [3000]
768 800 41 81 935 173011 40 108 [600] 79 332 62 436 561 [1000] 64
752 851 1743»6 424 70 587 99 742 [500] 75 851 175099 107 222 372
06 [500] 689 642 46 82 97 759 176121 29 69 239 349 98 498 702 800
79 924 44 [1000] 177055 141 77 362 81 867 983 178027 181 232 652
768 872 908 90 179106 15 312 72 603 77

180292 375 415 651 737 [3000] 805 44 75 181089 157 254 519 52
72 666 67 182340 68 [600] 98 400 40 816 48 183058 84 91 123 28 98
213 40 59 72 614 184097 126 266 514 613 98 729 73 [1000] 820
185224 431 1500] 61 77 559 (5001 634 773 [1000] 76 186062 118 47 310
98 452 -9 682 792 811 955 [1000] 187048 [500] 132 70 99 382 557 74
857 188168 86 327 92 415 [500] 627 974 189143 403 80 611 16 764 980

190045 63 [500] 240 493 549 710 70 78 803 86 191056 104 62 75
[3000] 237 55 597 687 [500] 722 75 810 40 193043 U8 282 404 630 78
753 821 193017 24 76 461 587 741 194089 164 515 760 98 956 84
195177 241 425 580 714 97 196008 209 [3000] 16 90 489 666 646 60
740 915 63 [500] 197048 241 320 40 461 555 622 23 [1000] 77 830 [1000]
60 900 93 198056 133 321 25 564 629 [600] 63 [500] 700 97 199231
[500] 307 17 529 56 97 059 718

200279 411 13 766 937 77 201025 28 134 [1000] 48 333 68 430 40
54 552 601 87 88 799 835 55 202081 130 39 71 299 327 502 93 747 64
885 902 4 22 41 84 [500] 203313 403 7 511 87 825 204146 70 [30 >0]
317 587 610 [3000] 12 724 942 205259 407 78 508 91 [1000] 859 206097
126 87 240 325 766 207478 535 56 65 863 208025 74 382 402 665 710
883 [500] 209087 95 128 34 96 338 570 720 805

210163 290 328 81 588 702 851 924 15001 211347 711 84 856 61 919
212075 84 241 343 64 671 96 707 876 213126 69 280 430 98 [10001 758
62 869 973 79 214026 189 259 426 59 79 744 79 833 974 91 2ISO>2 45
[500] 165 93 210 21 384 442 [500] 90 [500] 600 640 58 920 216145 240
88 337 64 438 854 98 [500] 933 [500] 71 217040 50 64 187 352 84 609
92 854 929 43 218066 138 49 645 924 219051 123 28 [3000] 61 625 98
692 849

220093 114 86 273 402 8 5B1 88 646 60 735 [500] 221045 171 84
346 618 31 744 859 96 1500] 222103 [1000] 30 270 801 63 829 90 910 98
223007 98 137 250 316 [1000] 64 598 758 852 53 [1000] 914 224098 128
6» 61 380 457 622 872 81 956 225254 69 315 [1000] 499 609 [10001 68
737 226135 51 55 166 84 339 [600] 462 [500] 80 92 620 713 865 15001
72 91 227206 346 65 495 694 961 228009 123 47 79 611 809 [500] 14
73 [500] 229141 237 454 535 713 71 J

23Ö157 206 333 660 74 774 819 978 281035 92 116 83 87 215* 10001
69 96 500] 503 68 96 701 12 880 282100 62 642 741 804 233188 93
[600] 207 404 [1000] 516 760 838 928 [500]

3m Gewinnrade verblieben:  2 Prämien zu 300000, 2 Gewinne
»u 200000. 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 8 ,n 30000
10 zu 15000, 36 ju 10000. 62 zu 5000, 1028 zu 3000, 2231 zu 1000 ■>. füzu 600 Ml.

Fischhandlmg8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277.
Großer

Kschverkaus
tagt , frische Zufuhr , la Hott . Bottherinqe
zu den billigsten Tagespreise ». Versand nach allen Stadtteilen.

Adolfstraße 3.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Katerlaud und macht sich strafbar!

billige lApeten=We!
Wagner, Rheinstr. 65, neb. Rest. Wies.

Abfall stroh, Zentner 1.50 M.
WrnLlcr Straße 6, Hois.

Capothüte
eins. u. elegante,

Gesellschaftshäubchen(Coiffuren),
Tramhiite. Weier.gg%'*.

gr. Auswahl, billig. Preis.
Auswahlsend. ohne Kaufvcrb. Post¬

karte gen. Umarbeiten v. Hüten n.
Coiffuren rasch u. billig. B6257
Bender -Rheinländer

Göbenstraße13, P„
früher Laden Ecke Rhein- und

Wilhelyistraße.

Grosse
Posten feiner

Damen-
° wasche  °

handgenäht
Infolge sonstigen Einkaufs

• so lange Vorrat -

aussergeW6hnllch billigen Preisen .

Taghemden -- Nachthemden
Beinkleider ° Unterteilen

Röcke etc.
Besonders gutsitzende formen

In allen Weiten.

Bacharach
Wäsche - Abteilung

Wehergasse
3.

Brennkjstl-HllüiMjser.
Trotz der koloffalen Preiserhöhung

des Alkohols, indeni fein Haarwasser
ohne Alkohol bereitet werden kann,
verkaufe ich doch niein obig, selbst¬
bereitetes Kovfwass. zu dem enorm
billigen Preise von 1.50 Mk. Das
beite Mittel bei sfrauen-Haaraus-
sall, Spalte, 'Haarfraß und sonstigen
Haarkrankh. Zu h. in d. Pars.-Hdl.
v. Hosfr . Wilh . Sulzbach . Bärenstr . 4.-

Ptiits iHottcnmittcl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

Taunusstraße 5.

Kiirliafis-taistaitiiiipii
am Freitag , 28. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh-Konzert des Walhalla-Theater-
Orchesters in d. Kochbrunnen-Anlage
Leitung: Kapellmstr. P.Freudenberg.
1. Eine feste Burg ist unser Gott,

Choral.
2. Ouvertüre zur Operette „Die

Fledermaus“ von Job. Strauß.
3. Das süße Mädel, Walzer aus der

gleichnamigen Operette von
Reinhardt.

4. Ständchen von Fr. Schubert.
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“ von
Adam.

6. Blaue Jungen, Marsch v. Larsen.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jriaer, städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Reichsadler - Marsch
von C. Friedemann.

2. Die Heimkehr aus der Fremde,
Ouvertüre von F. Mendelssohn.

3. An derWeser, Lied von G. Presse!.
4. Kaiser-Walzer von Joh. Strauß.
5. Potpourri aus der Operette „ Der

Vagabund“ von C. Zeller.
6. Ouvertüre zur Operette „Der

Waffenschmied“ von A. Lortzing.
7. Ballettszene von A. Czibulka.
8. Erinnerung an Wagners „Tann¬

häuser“ von Hamm.
Abends 8 Uhr:

1. Soldatenblut , Marsch von
F. v. Blon.

2. Ouvertüre zur Oper „Das eherne
Pferd“ von D. F. Ander.

3. Fantasie aus der Oper „Robert
der Teufel“ von G. Meyerbeer.

4. Ob du mich liebst , Lied von
P. Linke.

5. Finale aus d. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weder.

6. Ouvertüre zu „Pique Dame“ von
F. v. Suppö.

7. Fantasie-Caprice v. Vieuxtemps.
8. Marine-Marsch von R. Thiele,
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